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ſcheint jeder derſelben Muth zu machen, die Gewalt an ſich zu reißen und das von 
einem Theil der Armee gegebene Beiſpiel — die Politik der Regierung zu beſtimmen, 
raſche Rachahmung finden zu ſollen. 

Aus London bringen wir eine Schilderung der Unterhausſitzung vom 21., welche 
zur Ausſchließung des Mitgliedes für Greenwich, Herrn Salomons, führte. 
uUunſer 8 Wien⸗Korreſpondent berichtet über eine bedrohliche Wendung der öſter⸗ 
(Berl. Bl.) reichiſchen Unterhandlung mit der Pforte, wegen der Freilaſſung der ungariſchen Inter⸗ 

— —— — — ͤ ͤ —- — nnicten. Es ſoll ſogar öſterreichiſcher Seits mit Abbrechung des eee 
1 a MR edroht ſein. Vermittelung des nordamerikaniſchen 
Breslan, — Juli. Zur Situation.] Der heutige Staatsanzeiger bringt F . rn ch 
die Ernennung het 2 E RIONTE zum Unterſtaats ſekretär; hierbei auf die Einwilligung Koſſuch's zur Selbſtverbannung aus Europa gerechnet 
z // 
5 \ ‚ fi 7 . 5 N . 
Stelle des Hrn. v. Manteuffel fol der hieſige Regierungspräſident Herr Graf Zedlitz⸗ FRA ans eine Wicca Ae auf Ungarn und Ungarns auf 
Trübſchler berufen fein. ſuth in fi h ſchlöße, iſt der geſchichtlichen Rolle, welche er geſpielt hat und wahr⸗ 
f 1 ſcheinlich wieder aufzunehmen dedenkt, zu wenig angemeſſen, als daß ſie von ihm 

Mit dieſen Ernennungen ſcheinen die dringenden Geſchäfte erledigt und auch in der erlangt werden dürfte. 0 

Politik die Ferienzeit eingetreten zu ſein. j e 


Die Preuß. Ztg. beſchäftigt ſich mit auswärtiger Politik; die N. Pr. Z. hat ſo⸗ 
gar Zeit, das Verfahren der Regierung gegen den Drucker der Trier 'ſchen Ztg. (S. 
Ne. 203 d. 3.) zu miß billigen, und kommt ſomit der Auffordetung der Conſt. Ztg. 
entgegen, welche es für eine Angelegenheit „der geſammten preußiſchen Preſſe“ erklärt: 
einſtimmig Proteſt zu erheben gegen den Schlag, der beute dir Trietſch⸗ Zig. getrof⸗ 
‚fen und der morgen auf jedes andere Blatt niederfallen kann.“ 9 
Bid Es ſcheint uns, als wäre es in gegenwättiger Zeit hintängiſch, gewiſſe Thatſachen 
ui zu conſtattren — fie commentiren ſich hinlänglich. A er ch 

Uebrigens beſtätigt ſich jet nicht blos die Nachricht von dem gemeimfchaftlihen An⸗ 
trage Oeſterreichs und Preußens beim Bundestage; es iſt ſogar der Worilgut deſſelben 
durch die. D. A. 3. bekannt worden. In dieſem Antrage iſt die vor einiger Zeit von 
der Pr. J. eu Politik feſtgehalten, daß die „Corrigirung des konſtitutionellen 
Syſtems“ zunächſt don den einzelnen Staaten ſeldſt verſucht werden müſſe; erst, im 
Falle die Intervention des Bundestages angerufen werden ſollte, habe er in liter In⸗ 
anz zu entſcheiden. 5 i — 

Neuerdings hat man nun in Anhalt mit der Revolution gebrochen und 9 50 
der verekabarten Verfaſſung fuspendirt, um dem Ministerium Zeit zu laſfen, ein 
neues Wahlgeſetz zu Entwerfen. In der Anſprache des Herzogs „An mein Vutk“ 
ats esfhätteraded mälde von den Zuſtänden entworfen, worin man Dusch die 
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Berlin, 24. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnãdigſt 
geruht: dem Domainenrath de Claer zu Bonn den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife zu verleihen, und den Regierungs-Präfidenten in Frankfurt a. d. O., 
Friſheern v. Manteuffel, zum Unter⸗Staatsſekretar im Miniſterium des Innern 
zu ernennen. — 8 8 1533 
Angekomm Se. Ercellenz der anhalt⸗ deſſauiſche Staatsmüniſter v. Plöts, 
von Deſſau. — Abge gangen: Se. Ducchlaucht der Prinz Chriſtian zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderdurg⸗ Glücksburg, nach Rumpen heim. 


Berlin, 24. Juli. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten.] Se. Majeftät der 
König trafen heute früh um 7% Uhr von Sansſouci hier ein und begaben allerhöchſt 
Sich unverzüglich vom Bahnhöfe nach Schloß Bellevue, um daſeldſt zunächſt den 
Donnerſtags⸗Militär⸗Vortrag, dann aber den Votteag des Herrn Miniſter⸗Präfidenten 
und der, Herten Reſſortminiſter entgegen zu nehmen. Se. Majeftät empfingen daſelbſt 
auch den neu ernannten Untetſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern, Freiherrn 
v. Manteuffel. nd 420 g 8 

Nachdem die Herren Miniſter von Bellevue zurückgekehrt waren, hielt der Herr 
Miniſtecpräſident eine Sitzung des Staatsminſſteriums ab, in welcher Hr. v. Rabe den 
’ neu ernannten Finanzminiſter Herrn v. Bodelſchwingb einführte, und ſich ſelber verab⸗ 
* n geſtürzt worden ſei und denen „kräftig entgegen zu treten ſich die ſchiedete, ohne noch an den vorliegenden Geſchäften ſich zu ‚betheiligen. (N. Pr. Z.) 
ee Nine e en haben.“ Weder der jetzige Schritt der Eingezogenen Exkundigungen zufolge werden Se. Majeſtät der Konig Allerhöͤͤchſtihre 

an Molen Regierung iſt übetraſcdend, außer dadurch, daß er fo ſpät erfolgt, — noch Neiſe zur Erbhuldigung der hohenzollernſchen Lande am IB. Auguſt antreten. Aller⸗ 

a Kö Spa deſſelben; Uebertaſchungen bereitet un nur noch das in Kucheſſenſhichſtdieſelbden werden den erſten Tag bis Minden, den zweiten bis Brühl gehen, und 
W ei e Regiment. Seine 1 That iſt die Beſtrafung eines Richterkol⸗ unterwegs in Minden, Münter und Düffeldorf die Truppen beſichtigen. Am 17. Vor⸗ 
e (bes Rothendurger Kriminal Senate) wegen eines von ihm gefällten] Mittags werden Se. Majestät dem e beiwohnen und die Garniſon 

tniſſes. 7 ’ : j beſichtigen, Nachmittags bis Koblenz 0 19. m 18. iſt Parade der A Gar⸗ 
niſon und Weiterreiſe nach ram Am 19. fahren Se. Majeftät über Frankfurt und 
Darmſtadt nach Baden. In Mainz und Frankfurt iſt Parade der preußiſchen Garni⸗ 
ſon. In Baden werden Se. Majeſtät den 20. verweilen. Den 21. werden Allerhöchſt⸗ 
— über e Freudenſtadt und Horb ſich nach Hechingen begeben. In 
1 er Majeſta 2 i reten. 
VVV 

a a Auch dort iſt, durch den dune en eger, die Nachricht der Ass. nat. auf der Stammburg Hohenzollern. Am 24. begeben Se. Majeſtät Sich nach Sig⸗ 
n — der nordiſchen Großmächte 3 en lienifchen Regierungen, dementirt maringen, wo Allerhöchſtdieſelben den 25. verweilen. Den 26. verlaſſen Se. Majeftät 
eee N Hache werden mag, daß „nach aus] das hohenzolzenſche Land und begeben ſich an den Bodenſee, behufs der Weiterrelſe 

uch nicht ür agangenen zudenlſigen ichen Jaan die euſſſche Regierung nnch Ischl und von dort nach Potsdam. — Se. Maſeſtät werden ſich begleiten Laffen 

faffen.“ für ſich allein eine Note ähnlichen Inhalts nach London hat abgehen von dem Ober = Kammerherrn, General ⸗ Lieutenant und Staats⸗Miniſter Grafen zu 
Zugleich hat a ini Erkla N f > | Stolberg» Wernigerode, dem Generals Adjutanten, General⸗Lieutenant v. Gerla We 
eine Intern Hr, Kriegs Minifee die ald eng gegeben, daß Frank Jüigel Admtanten Dberft v. Schöler II., Oberft-Lieutenant Grafen Blumen en 
reich el utervention in Rom nicht dulden werde, ſo lange eine Freiherr v. Manteuffel, dem Hofmarſchall Grafen v. Keller, dem geheimen Kabine 
franzöfiſche Beſatzung ſich dort befinde. Uebrigens iſt Paris um eine Be⸗ Illalte, dem Leibarzt, General⸗Stabsarzt Grimm und dem geheimen Kü ben, um bie 
rühmtheit armer geworden — Matſchall Sebaſtia ni iſt gestorben. ning. Sr, Majeftät gehen voraus und find zum Theil fhon vorausgenan handen zu 
Aus Portugal lauten die Nachrichten wenig zufriebenftellend, Die Elan Anordnungen zur Huldigung zu leiten und Allerhöchftdiefelben ic ene, der Ober⸗ 
Saldanha's iſt . befeſtigt, fein Schwanken zwiſchen den verſchiedenen Parteien, erwarten: der Vite⸗Ober⸗Erfemon ſenmeiſter Freiherr v. Stillfried ö 


Win Eönnen hinſchlch iber Abnermiect die Tbatſoche mit nichts vergleiche, 
8 n gleichen, 
als . franzöſiſchen Staatsanwalt, weicher (. Paris) den Abdruck gewiſ⸗ 
3 Verfa ie Volks⸗Souveränetät und das augemeine Wahlrecht bezüglicher Artikel 
der ſſung an der Spitze einer Zeitung, mit Confiscirung det letztern ahndet. 
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Baurath Stüler und der Kabinets⸗ Sekretär, Reglerungs⸗g N In Feldkirch! Düſſeldorf, 23. Juli. Heute iſt Se. Excellenz der Herr miniſter Simon 
werden Se. Majeftät den größten Theil Ihres Gefolges * (Pr. 3) von Elberfeld hier eingetroffen; er Iſt bei Herrn l 
Der Finanzminister Herr v. Bodelſchwingh (deffen Ernennung der Pr. St.⸗A. Heute Mittag find ſämmtliche Gerichtsbehörden und das Bureau von ihm empfangen 
aber noch nicht gebracht hat) wird heute nach Arnsberg abgehen, um ſich vom dortigen worden. Morgen reift derſelbe von hier wieder ab. (Düſſeld. 3.) 
RegierungssKollegtum zu verabſchieden ). h 3 | 
Der Regierungspräſident Freihert v. Manteuffel iſt geftern Abend von Frankfurt a. O. 
hier eingetroffen und wird, nachdem er heute Nachmittag in das Miniſterium des 
Innern eingeführt worden, die interimiſtiſche Verwaltung deſſelben ſchon morgen überneh: 
men, indem der“ Hr. Miniſter v. Weſtphalen alsdann ſchon nach Bad Schwalbach abgehen 
wird. Dem Vernehmen nach wird Hr. v. Manteuffel auch die interimiſtiſche Verwal⸗ 
tung des Minifteriums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten übernehmen. 
In gut unterrichteten Kreifen wird der Regierungs⸗Präſident Graf v. Zedlisz⸗ 
Trützſchler zu Breslau als demnächſtiger Regierungs⸗Präſident in Frankfurt genannt. 
Der geheime Legationsrath v. Bismarck⸗Schönhauſen iſt, nachdem er vorgeſtern um⸗ 
3 — Inſtruktionen erhalten hat, bereits geſtern früh direkt nach Frankfurt a. M. 
abgegangen. B 
Der Polizei⸗Präſident, Hr. v. Hinckeldey, wird übermorgen die Reiſe nach dem 
Gute Sinners hauſen im Meiningenſchen antreten, um daſelbſt den nachgeſuchten vier⸗ 
zehntägigen Urlaub zuzubringen. Die Geſchäfte des Polizeiʒ⸗Präſidiums wird inzwiſchen 
der heute von einer Urlaubsteiſe zurückkehrende Ober⸗Regierungsrath Lüdemann leiten. 
- we (N. Pr. 3.) 
[Noch mobile Truppentheile.] Nach einer amtlichen Nachweiſung ſind fol⸗ 
gende Truppentheile noch im mobilen Zuſtande: Bei dem Gardekorps: das Garde: 
Jäger⸗Bataillon in Perleberg. Bei dem erſten Armeekorps: die vierten (Landwehr⸗ 
Bataillons des 1., 3., 4. und 5. Infanterie⸗Regiments, die Stammkompagnien des 
Landwehrbataillons 33. und 34. Infanterie⸗Regiments. Bei dem zweiten Armee: 
korps: die 4. Diviſion, die 4. Infanterie⸗ und Kavallerie⸗Brigade, das 14. Infanterie⸗ 
Regiment, das 21. Infanterie⸗Regiment, das 3. Dragoner⸗Regiment, das 5. Huſaren⸗ 
Regiment, (Blücherſche Huſaren), die 3. Abtheilung des 2. Artillerie⸗Regiments. Bei 
dem dritten Armeekorps: das 8. und 24. Infanterie⸗Regiment, das 2. Dragoner, 
3. Ulanen⸗Regiment, die reitende Batterie Nr. 9 des 3. Art.⸗Regiments, der Diviſions⸗ 
ſtab, die Brigadeſtäbe und die Intendantur⸗Abtheilung. Bei dem vierten Armeekorps: 
der Stab der 1. Abtheilung des 4. Art.⸗Reg., die reitende Batterie Nr, 10, die zwölf⸗ 
pfündige Batterie Nr. 10, die ſechspfündigen Fußbatterien Nr. 16 und 17, die Mu⸗ 
nitionskolonne Nr. 21. Bei dem fiebenten Armeekorpz: der Stab und das 1. Bat. 
des 13. Inf.⸗Reg. in Kaſſel. Vom 3. Artill.⸗Reg. ſieben Batterien und vier Muni⸗ 
tions⸗Kolonnen; ferner die erſte Kompagnie der 3. Pionnier⸗Abth. mit dem Pontontrain 
Nr. 3. Bei dem fünften, ſechſten und achten Armeekorps ſind mobile Truppen nicht 
vorhanden. f 1 (N. 3.) 

C. B. Berlin, 24. Juli. [(Zur Taged-Chronik.] In Verfolg unferer geſtrigen 924 
über die Abſicht einer weitern Ausdehnung der Nen wird uns bemerkt, wie be 
derartigen ane auch die Herſtellung von Schu d in den Städten, 
wo ſolche noch nicht eingeführt find, beabſichtigt wird. $ 

mehreren Blättern iſt davon die Rede, daß der zminiſter Simons und der Unter 
Staatsſekretär Müller ihre Stellungen verlaſſen und durch altländiſche Juristen erſetzt werden 
würden. Wir vernehmen auf unſere Erkundigung darüber, daß ein ſolcher Wechſel in den 
oberſten Stellen der Juſtizverwaltung nicht bevorſtehe. 

Der aus dem Zahre 1848 bekannte Volksredner Karbe beabſichtigt nach Kolberg, wo er 
eine ihm zuerkannte Strafe abgebüßt, überzuſtedeln. j a 
Das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg hat den Prediger Sydow wegen Bethei⸗ 
ligung bei der Beerdigung eines verbrecheriſchen Selbſtmorders zur Verantwortung ge: 

ogen, und demſelben ſeine Mißbilligung darüber ausgeſprochen. Herr Sydow hatte auf 

9 der Familie eines höheren Beamten, der nach vielen Veruntreuungen vor Kurzem 
einem Shell . = Ende gemacht hatte, in amtlicher Eigenſchaft an der Beerdigung der 

e ' 

Te geh. Medizinairath Dr. Damerow aus DR befindet ſich gegenwärtig hier. Be⸗ 
kanntlich it Damerow Direktor der großen Provinzlal⸗Irren⸗Heilanſtalt dei Halle, in welcher 
a wird. N . 

ie late Verſammlung der deutſchen Forft- und Landwirthe wird im September d. J. in 
Bean Ba Dir eg 0 EI SEE di 

r 

Be für die dee Schrift „über den Berfall der dienenden Volksklaſſe er dle Mittel 


Deut ſchlan d. 
rankfurt a. M., 22. Juli. [Fürſt Metternich. — Uhlich.] 3 
cee die Frau Fürſtin von Metternich befuchte geftern BR; a 
Fürft hat feit feiner Ankunft auf Schloß Johannisberg dieſen Ort noch nicht verlaſſen. 
Auch iſt Se. Durchlaucht den Perfonen, die ſich dort zum Beſuche einfinden, nur fels 
ten zugänglich; er überläßt die Sorge des Empfangs ſeiner Gemahlin. — Laut einer 
Bekanntmachung des hieſigen Presbyteriums der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde findet 
die auf heute, Dienſtag, Abends 8 Uhr angekündigte deutſch⸗katholiſche Gemeindever⸗ 
ſammlung „wegen bereits erfolgter Abreiſe“ des Predigers uh lich nicht ſtatt. 
‚ r (N. Pr. 3.) 
* [Bundestägliches.] Nachdem die offiziellen Organe die Nachricht von dem 
gemeinſchaftlichen „Ruhe und Ordnung ⸗Antrage“ hinlänglich bestritten und endlich zuge: 
geben hat, bringt jetzt die D. A. Z. den Wortlaut deſſelben. Er lautet: 


Die hohe Bundes-Verſammlung wolle durch einen ausdrücklichen Beſchluß ihre Befu 
anerkennen, auf Grund des Art. u. der Deutſchen Bundesakte und ** un 5 er Dee 
Schlußalte und in Gernäppeit der von der zweiten Kommilfien der Dresdener Konferenzen unter 
a bis c erklärten Grundſ 2 an die Regierungen jener Bundesſtaaten, deren innere Zuſtände 
für die allgemeine Sicherheit des Bundes bedrohlich erſcheinen, nöthigenfalls die Aufforderung 
zu richten, die San der in dieſen Staaten zur Geltung gekommenen Verſaſſungen und 
Geſetze, ſowie ihr Fa 5 erhalten in Frage der öffentlichen Ruhe und Ordnung mit den 
Grundgeſetzen des 1 Ci tian mit der bundesgemäßen Verpflichtung, die allgemeine Sicherheit 
nicht zu gefährden, in ab 1 zu bringen. Die Ga Verſammlung wolle einen eigenen Aus- 
ſchuß beſtellen, welcher über — zu einer ſolchen Einwirkung ſich eignenden Fälle ſchleunigſten 
Bericht Au erſtatten haben wird; auch je nach Erſorderniß der Umſtände den hiernach zu erlaſ⸗ 
ſenden Aufforderungen befriedigende Folge, wenn fie nicht bereitwillig geleiſtet würde, durch die 
ihr geeignet ſcheinenden bundesrechtlich zuläſſigen Mittel, insbeſondere und vorerſt auch durch 
Entſendung von Kommiſſarien mit geringerer oder größerer Machtvollkommenheit eden 
Ferner wird der hohen Bundesverſammlun aber Keen mit Vorbehalt allgemeiner Beſtim⸗ 
mungen über die Preſſe ſofort ein grundſätzliches Verbot aller derjenigen Zeitungen und Zeit⸗ 
a ee egen Jagel ſtiſche oder kommuniſtiſche oder auf den Umſturz der Mo⸗ 
ne: any K 8 die 2 zu ernennenden Ausſchuß lt den Bor 

gen über die el zu beauftragen, eſem Grundſatze die 5 
Hurchführung zu ſſchern ſatz allgemeine Anwendung und 


Das C. B. berichtigt heut in Betreff der deutſchen Marine, daß dieſelbe micht dor 
Mundes militärkommiſſion untergeordnet worden ſei, es ſei vielmehr in Frankfurt nur 
ein Ausſchuß in Thätigkeit, der die Angelegenheiten der deutſchen Marine, wie die der 
Bundesmilitärkommiſſion für das Plenum bearbeitet. 

In Bezug auf die Matrikularumlage für die deutſche Flotte berichtet jetzt auch die 
A. Z., daß Kurheſſen fi ausdrücklich diſſentirend habe vernehmen laſſen, während einige 
andere Staaten, unter dieſen auch Preußen, erklärt hatten, ſich ohne Inſtruktion zu 
befinden, und daß der Bundesbeſchluß nur mit einer Maojorität von 12 Stimmen zu 
Stande gekommen. Daß Oeſterreich, wie unter andern auch die N. M. 3. berichtete 
vor dieſem Beſchluſſe der Bundeskaſſe für die Marine einen anſehnlichen Credit cröff⸗ 
net habe, will der Correſp. der A. Z. zwar nicht beſtreiten, beſtätigt es aber ebenſowe⸗ 
nig. Den Betrag der Matekularumlage giebt er auf 500,000 Fl. an, die für den 
Bedarf = Flotte 1 — 2 ‚ausreichen würden. 3 

Die Geſandten derjenigen deutſchen Staaten, welche die in ö abte 
ferenz zur Regelung des Heimathweſens deſchickt 2 Ie Ag = 
vereinbarten Vertragsbeſtimmungen der Bundesverſammlung vorlegen und den Collec⸗ 
tivantrag ſtellen, dieſelben einem Heimathsgeſetze für ganz Deutſchland in Grund zu 
legen. 3 2 

* Kaſſel, 23. Juli. [Verordnung des Konſiſtoriums. — Bettes 
fung des Keiminal⸗Senats zu Rothenburg.] Die Einrichtung des Gottes: 
dienftes auf dem Lande, welcher von den Lektoren gehalten, war feither den betreffen: 
den Geiſtlichen überlaſſen und wurde von dieſen geleitet und überwacht. Ebenſo war 
es freigeftellt, welche Erbauungsbücher der Lektor dabei benutzte. Das ſoll nunmehr 


auch anders werden. Durch ein Ausſchreiben des hieſigen Konſiſtoriums iſt fol gendes 
verordnet worden: * N 4 


1) Die Vorleſungen in den von den Lektoren abzuhaltenden Nachmittags⸗Gottesdien 
ſollen außer den Gebeten vorzugsweiſe längere Bibelſück 1 ihrem Inhalte haben, welde — 
Pfarrer mit möglichſter Rückſicht auf die Zeiten des Kirchenjahres für die einzelnen Gottes⸗ 
dienfte zu beſtimmen haben. 2) Der Verleſung des göttlichen Wortes fol ein ganz kurzes 
Gebet vorausgehen, worin der Segen Gottes zu Anhörung ſeines Wortes erbeten wird. Nach 
der Schriftverleſung ſoll ein längeres Gebet vorgeleſen werden. vn iſt vorzugsweiſe das 
fog. Beiſtundengebek: „O großer und een Gott ꝛc.“ da, wo es ſſch noch vorfindet, nachdem 
der Pfarrer den den Landesherrn betreffenden Satz paſſend wird verändert haben, in Gebrauch 
zu nehmen i daneben find die Gebete von Johann Arnd, Stark, Goßner, warf, Bunſen, ſowie 
die der Würtemberger Agende, des Gebetduches des chriſtlichen Vereins im nördlichen Peu. 
land und des Büchervereines zu Berlin geſtattet. 3) Ausnahmsweiſe darf auch mit beſonderer 
Genehmigung des Pfarrers für jeden einzelnen Fall anſtatt der Bibelleftionen aus Erbauungs⸗ 
büchern in den Nachmittags⸗Gottesdienſten vorgelefen werden. Hierfür, fo wie die in Fällen 
der Verhinderung des Pfarrers von dem Lektor zu haltenden Morgen oder Hauptgottesdienſte 
werden vorläufi folgende Bücher als zuläſſig bezeichnet: die Predigten von Ludwig Hofacker, 
Rauſch, Kapff, Kolle dt, von Stodhaufen, Mel, rand, Lisco, Rieger, Redenbacher, Nambach, 
Lutber, Weſtermeler, Otho, Hornung, Arnd, Battier, die Predigtiammlungen des chriſtlichen 
Vereins im nördlichen Deutschland, die von Fliedner und Leipold, 5. Schmidt und M. Hofacker, 
Müllers Herzensſpiegel; desgleichen folgende Andachtsbücher: Johann Arnd’s Bücher vom 
wahren Chriſtenthum, Müllers apoſtoliſche Schlußkette, Riegers Betrachtungen, Redenbachers 
Betrachtungen, die Erbauungsſchriften des chriſtlichen Vereins im nördlichen Deutſchland, Arnd s 
Morgenklänge, Kreuzbergs gottielige Betrachtungen, Goßners Hauskanzel und Schazkäſlein 
für brauchbar erachtet. 4) Andere, als die genannten Gebet: und Erbauungebächer dürsen 
nicht gebraudit werden, ohne vorher die beſondere Geſtattung des Konfiftoriums, unter Anlegung 
derjenigen Bücher, deren man ſich weiter zu bedienen wänſcht, eingeholt zu haben. 5 
jedem Morgen. und Nachmittags-Gottesdienſt, in welchem der Lektor eine Predigt oder Betrach⸗ 
tung dag ſoll auch eine der Perikopen des betreffenden Sonntages vorher und ein kurzes 
Gebet nachher vorgeleſen werden, welches letztere der Pfarrer vorzuſchreiben bat. 6) Den Lel⸗ 
toren iſt bei 2 bis 5 Thaler Strafe ſür jeden Uebertretungsfal unterſagt, freie Vorträge zu 
alten. Den Pfarrern wird mit Be jegung auf unſer Ausſchreiben vom 10. April 205 
. 1386, ihre Pflicht, im Falle ihre Parodie nur eine Gemeinde umfaßt, den Nachmittags. 
Gottesdienſt ſelbſf zu halten, — wobei vorzugzweiſe darauf Bedacht zu nehmen if, daß die 
Gemeinden in den Zuſammenhang des göttlichen Wortes eingeführt werden, — andernfalls 
aber die vorſchriftsmäßige nn am des Nachmittags⸗Gottesdienſtes durch die Lektoren zu 
überwachen, nachdrücklich in Erinnerung gebracht. N) Die Herren Superintendenten werden 


ur Abhilſe der dadurch entſtandenen Uebelſtände“ ausgeſetzt. Bei dem Vorſtande der IIten 
erſammlung zu Kiel waren 45 Konkurrenzſchriften eingegangen. Im Jahre 1847 wurde nun 
zur Ausübung des Preisrichteramtes eine Kommiſſlon, ehe end aus dem Neat Becker zu 
oſtock, dem Staatsrath Baron Cloſen zu Gern in Baiern, dem Präſident Klebs ln 
al dem Präſident v. Seckendorf in Altenburg und dem preußiſchen Landes⸗Oekonomie · 
alh Weyhe, niedergeſetzt, welche zwei Schriften des Preiſes für gleich würdig erachtet bat. 
Der Erzherzog hat nun angeordnet, dos die 14te Verſammlung über die Theilung des Preiſes, 
ent 1 920 15 er von beiden Schriften als der würdligſten der Preis ausſchließlich zu 
ettheilen, entſcheide . a 
Koblenz, 23. Juli. [Militäriſches.] Wegen der im künftigen Monat in 
Hohenzollern ftattfindenden Huldigungskeierlichkeiten find einige Truppenkommando's 
befehligt worden, dahin aufzubrechen. Demzufolge werden eine Gpfündige Batterie von 
hier, ſo wie die Regimentsmuſik des in Köln ſtehenden 34. Infanterie⸗Regiments, auch 
zwei Infanterie⸗Kompagnien vom 34. und 29. Regimente gegen den 5. k. M. dahin 
abgehen. Auch ſollen in den letzten Tagen Weiſungen aus Berlin hier eingetroffen 
ſein, aus denen folgte, daß der König gegen Ende des Augufts hier eintreffen und 
hier, wenn auch nur kurze Zeit, verweilen werde. Auch die Großfürſtin Marie von 
Rußland, Gemahlin des Herzogs von Leuchtenberg, wird alsdann erwartet. 
g J Gobl. 3.) 
Elberfeld, 22. Juli. [Me daillen⸗Konfiskation.] Der hieſige Graveur 
und Goldarbeiter Beckmann ift im Beſitze einer umfaſſenden Sammlung von Wap: 
pen und Medaillen; derſelbe befaßt ſich mit Anfertigung von Siegelſtempeln, Innungs⸗ 
und Vereinszeichen, weshalb ſtets verſchiedene Muſter an feinen Schaufenſtern auslie⸗ 
gen. Heute Morgen erſchien dei demſelben ein Polizeikommiſſar und ein Sergeant, ſich 
erkundigend, ob vielleicht Exemplare von Bem⸗ und Koſſuth⸗Medail len bei ihm 
vorräthig ſeien. Beckmann zeigte drei Exemplare von Medaillen, worauf dieſe Bildniſſe 
geprägt find, Der Polizeikommiſſar erkannte die Medaillen für ſolche, welche durch 
Mefkript des Miniſters des Innern unter 9 93 des Strafgeſetzbuches zu bringen ſeien, 
Eonfiszirte die vorgelegten Medaillen und nahm darüber Protokoll auf. (Elb. 3.) 


— - —-— ———— — — — — ee? * 
*) „Der ſchwarze Adler,“ der neupreußiſche Konkurrent des Urwählers, meldet: „In der heut 
8 auf 11 rg Sitzung des Staats. Minißeriumg, Ya jedoch Tae des = 
päteten Erſcheinens des Heren Handels- Miniſters erſt um 114, uhr eröffnet werden konnte, 
eis cb fn a h a e aöıfolger im Amte ein und 
elber, ohne noch an | d 
genommen zu haben.“ * 1 * e 
l 
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angewieſen, ſich bet den Klaſſenviſitationen ſorgfältig davon zu überzeugen, daß die Abhaltung von Hannover, verlobt. — Die „Hannov. Preſſe“ ſchreibt: Die deutſche Frage reduzirt 
der Gottesbienfe 8 eoren Areng nach der ertheilten Borihrift gefcieht. ſſich 5 auf ein kleines, aber unter ſothanen Umftänden hochſt ene Faktum. 
Kafel, am 14. Juli 1851. eee n Die N. Preuß. Ztg. derſichert, unfer hannoverſcher Bundestagsgeſandter, Hr. v. Schele, 
f & ve Büchling. ( ſei inſtruirt worden, gegen das öſterreichiſch⸗preußiſche Bundesperägeleh it 91 5 98 — 
Das Unerhörte iſt geſchehen! — Den Mitgliedern des Kriminal⸗Senats des Ober⸗ Wenn man tief im Elend ſteckt, ſagt man auch für einen Pfennig: *Sonft 155 
gerichts zu Rotenburg iſt fo eben das Urtheil des Kriegsgerichts verkündet worden. g ill. 3. 
7 Obergerichts räthe en u und Dunker, ſowie der i von f Defterreich 
tark find jeder zu 118 onate und der Staatsprokurator Wolff zu neun 23 e ; te dber Pforte in Be⸗ 
Monate Feſtung verurtheilt worden. Sie haben keine Berufung eingelegt, die Sache Bi Era — 0 8 i - 2 — gelt cinen 
ſehr ernſten Ton angeſchlagen, weil man in Konſtantinopel mehr und mehr auf der 


wird demnach — — General⸗Auditorat revidirt, ehe die Strafe e 
iſt e ekomm i i wegen eines 5 a 
Alge vor iR Sen — en e warde baldigen Entlaffung des ungariſchen Agitators beharrt und den 1. — 5 
Der Redakteur der ehemalig in Fulda erſchienenen Zeitſchrift „Wacht auf“, Fr. Horn: den Termin ſeiner Befreiung aufſtellen möchte, wobei offenbar engliſche und 5 
&, iſt durch Gendarmen hierher ins Kaſtell gebracht worden A Bemühungen im Hintergrunde thätig erſcheinen. England möchte die Konſolidirung 
ſeck 21. Juli vn 7 Oeſterteichs erſchweren, weil das Gelingen der Öfterreichifchen Zoll- und Handelspläne 
’ uli. [Eine Verordnung und Proklamation.] Heute er: an derfeiben abhängig fein dit — öfifhe Pollak für ale 
ſchien hier eine Verordnung, die Auflöſung der Landtage für die Herzogthümer dauptſäch ich von ecfelben abhängig lein dürfe, iudeg eie Kraniche Nee 16 
Anhalt⸗Deſſau und Anhalt⸗Köthen betreffend. — Zu gleicher Zeit veröffentlichen Eventualitäten der Zukunft in Koſſuth eine mächtige Waffe propagandiſtiſchen Einfluff 
die Blätter die nachſtehend er donn g sus gegen Oeſterreich zu befigen wünſcht. Je beftimmter das Verlangen der Pforte lautet, 
e = 8 Mei defte entſchiedener klingt jedoch die rue — hieſigen — * pn ſo 
Es ſind nun me : 5 f ; weit gegangen iſt, dem Divan mit der Abberufung des Grafen Rechberg 
eld Europa ele eng une 5nd ne en eee zu drohen, der eben im Begriff ftand, nach Konſtantinopel zu reiſen, ja man würde 
Zuſtände auftrat, zerſtörte in haftiger Eile unſere alten, von fo manchem Segen begleiteten im Fall einſeitigen Vorgehens von Seite der Pforte fogar weitere Maßregeln ergreifen, 
Hate ee at aufgeregien Br * ihre Ach, Grundpfeiler des und von kroatiſcher und dalmatiniſcher Grenze her in Bosnien und in der Herzegowina 
e vom 7 w e der m e Gr eller de ili 6 . 
Staates iſt; das religiöſe Belennniß solte aus den a verbannt, Mie Religion cleſigteit einrücken, um dort 5 Schugherr der . —— —— —— 
dens 15 gebeiligt werden, obwohl die Religion der Urquell alles wahren innern Frie- des Agitators ſetzen ihre ganze Hoffnung auf den Vorſchlag dee hiefigen nordamer 
„aller Selbfiverleugnung, aller gegenfeitigen Liebe und Eintracht iſt; die Gemeinden follten ſchen Geſchäftsträgers, deſſen Nüchternheit überhaupt dem Fürſten Schwarzenberg 


ze . 7 ee ſich die De 5 tern wie die u ei zuzuſagen ſcheint, wornach Koſſuth unter der Bedingung frei werden ſoll, daß er 
er Kette zum Ganzen verhalten, und eine falſche Freiheit, welche den geraden Gegen» f d bgiebt, nicht m Eu rũck 
jet 22 alle dem bildet, was bisher für ehrwürdig und heilig gehalten wurde, ſollte die Glück. nach Amerika gebt und das Geeſpeechen abge = . — . 


eit im Staatsleben ausmachen. Aber dad traurige Beilpiel fremder Länder und die eigene zu kehren; doch weiß man nicht, od Koſſuth dieſe Bedingung einzugehen geneigt ist, 
Er ahrung haben uns zur Genüge gelehrt, zu weiheh Abgrunde folge Grundſätze und Ein. | weil er fie ſchon einmal zurück gewieſen haben ſoll. Was dagegen von einem Antrag 
iO e führen! 1 bh lic d ; i duo Koſſuth's im Exil gefaſelt wird, der gegen die Auslieferung der ungariſchen Reichs⸗ 
te dentſchen Regierungen haben aher verbunden, einer weiteren Auflö. inſignien feine Freiheit begehrte, ift gänzlich unwahr, und die öſterreichiſche Regie⸗ 
ſung der Verhältniſſe kräftig entgegenzutreten; fie wollen nicht dulden, daß die innere Ruhe und 9 1 / A 1 5 
der Wohlſtand der Völker, welcher auf ungeſtörter Ausübung des Handels und der Gewerbe, ung kam nie in die Lage, einen derartigen Antrag abzulehnen, weil er gar nicht 
auf Achtung vor der geſetzlichen Autorität, auf Religlon und Sittlichkeit, auf gegenſeitigem Ver“ gemacht wurde. ö j 
trauen, auf einem wohlgeordneten Hausſtande und glücklichen Familienleben 1 noch ferner L. N. Wien, 24. Juli. [Tagesbericht.] Hinſichtlich des Anlehens läßt ſich 
untergraben werde; fie wollen nicht zulaſſen, daß das deutſche Volk — welches durch feine Tu | nur auf das bereits Angedeutete zurückkommen. Von einer beſtimmten Negoziation iſt 
enden und durch die Treue und Liebe zu ſeinen angeſtammten Fürſten groß geworden iſt — nämlich kaum die Rede, wohl aber von einer Betheiligung größerer Häuſer des Ins 


eine edelſten Güter einbüße. RN R 
eine Anſicht geweſen, daß durch jene Werke einer Zeit der Unord p|und Auslandes. Der Umfang des Anlehens wäre auf 60—80 Millionen anzuſchlagen, 
des hie 2Weh lebst Neues Zelte 9 egrändet 8 und wenn Sch und dürften die Binfen in Silber zu bezahlen fein, und die Einlagen hingegen in Gil: 
denn ber, Gold oder Papier angenommen werden. Eine nach den Zahlungsrenten abglei⸗ 


denſelben och im Drange der Umſtände einen Eingang in die Solide Meines Landes ger 
ftattete, fo iſt dies nur in der ſicheren Hoffnung geſchehen, daß deren verderblicher Einfluß ſehr] tende Coursſcala dürfte der Verbeſſerung der Valuta Maß und Richtung verleihen. 
Man erwartet, daß die Subskription auf gleiche Weiſe eröffnet werden wird, wie dies 


bald allgemein werde erkannt werden. Und in dieſer Hoffnung habe Ich Mich nicht getäuſcht; 
dei den 4½ proc. Metalliques der Fall war. 


der befte und bei weitem größte Theil Meines Volkes harrt mit Sehnſucht darauf, daß die aus 
der Revolution den dee we Neuerungen, ſoweit fie über die Gränzen eines wahren Fort 

Man glaudt, daß die fortwährende Verſchiebung der Reiſe des Kaiſers mit jener 

der Publikation der neuen Finanzmaßnahmen zuſammenhänge. N 


ſchrittes hinausgehen, beſeitigt werden. 
5 Es 8 De wohl gelben ri Pen: a ie ai auf demjenigen Wege 
tte erreichen können, welchen die von Mir ſanktionirte Berfaffung vorſchreibt; aber das hart ; ; arm 
Baal Wiederſtreben einiger wenigen Männer, welche keine andere Berechi. ung für sich N Der Kaifer hat die Aufſtellung eines Milität⸗Ingenieur⸗Geographen⸗Corps anbefohs 
als den Zufall der Urwahlen, zwingen Mich, dieſen Weg nunmehr zu verlaſſen. Die göttliche len, nach dem bereits zu Anfang des Jahres darüber aufgeſtellten Prinzipe. Im Frie⸗ 
Ordnung und die daraus fließenden uralten Rechte und Pflichten, welche nicht gehört werben den ſoll dieſes Corps zur Ausführung der geodätiſchen und aſtronomiſchen Vermeſſungen 
können burch die Nöthigung einer unbefugten Giwalt, gebieten Mir jetzt, nicht länger Zustände und der Militär⸗Amts aufnahme, zur Sammlung der topographiſchen und ſtatiſtiſchen 
und Einrich kungen ſortbeſtehen zu laſſen, welche Ich, und mit Mir die Beſten des Voſtes als Mareri Anferti der b den K cke befti in. Kei 
unheilſam und verderblich erkannt babe. Gern und bereitwillig werde ich auch ferner den Wün⸗ aterialien und Anfertigung der betreffenden Kartenwerke beftinme | Im Kriege 
ae Meines Voltes Rechnung tragen, welche durch einſichtige und würdige Vertreter deſſelben werden einzelne Ingenieur⸗Geographen bei den operirenden Armeen verwendet. Das Corps 
einer Regierung kund gegeben werden. Damit Ich dieſe Aae 2 auseräffige Weiſe ſoll dem Reſſort des Generalquartiermeiſterſtabs zugetheilt werden. 
1. erfahren im Stande bin, ift vor allen Dingen nöthig, daß für die Wahl der Abgeordneten Aus Galizien wird die Bildung eines öfterreichifchen Koſaken⸗Corps in Anregung 
d d — 45 he wu genen bie sah ge Hair ira en gebracht; namentlich in den Karpathens Gegenden bis gegen das Ende der Bukowina 
rung de s aug en b 1 f - 
8155 Verordnung Meine Rache angewiesen, En ben W au 8 neuen Bopl e F zu efigen, welche zur PIE eines 
Be für die Abgeordneten des Landtags vorzulegen, und werde die Veröffentlichung deſſelben Die-Drganifation der Kultusderhältniſſe der öſtetreichiſchen Juden 5 ſcheint Fort⸗ 
ſchritte zu machen. Von der galiziſchen Landesstelle wurde ein diesfälliger Vorſchlag 
dem Miniſterium des Innern Übermittelt. Hiernach ſoll es in Galizien vier Land⸗ 
Rabbinate geben, die in Lemberg, Stanislau, Krakau und Czernowitz ihren Sitz ha⸗ 
ben. Außerdem ſollen noch 34 Bezicks⸗Rabbinate errichtet werden, wobei der Sitz 


veranlaſſen, ſobald die erforderliche Verſtändigung darüber mit Meinem Herrn Vetter, dem Her⸗ 
zoge zu Anhalt⸗Bernburg, Hoheit, erfolgt ſein wird. : 
eines Rabbinats mit jenem eines Bezirkshauptmanns zufammenfallen fol. Gegen dieſe 


lieder 


0 ürchte Gott und befolge feine Befehle, das iſt der Wahlſpruch Meines Hauſes; mit ihm 
will Ich Mein höchſtes Geſetz, die höchſte Aufgabe meines Lebens — Mein Volk glücklich zu 

machen — auch ferner zu erfüllen ſuchen, und k vertraue Ich denn, daß bei dieſem neuen Ab» 
ſchnitte Meiner 1 8 der göttliche Segen nicht fehlen werde! 

Deſſau, den 21. Jull. 1851. Leopold Friedrich, Herzog zu Anhalt. 
a Goßler. Plötz. letztere Beſtimmung wollen die Juden Einsprache erheben. 

Man will wiſſen, daß die öſterreichiſchen Truppen demnächſt aus dem Kirchenſtaate 

zurückgezogen werden follen, vorausgeſetzt, daß auch die franzöſiſchen Truppen das ges 


dachte Gebiet räumen. (5) 
Frankreich. 


** Paris, 22. Juli. [Die angebliche Miniſterkriſe. — Der Staats: 
Anwalt und die Verfaſſung. — Sebaſtiani 4. — Vermiſchtes.] Wie 
man ſich denken kann, beſchäftigt ſich alle Welt mit der Miniſterkriſe, welche durch 
Annahme des Bazeſchen Amendements hervorgerufen ward. Das Miniſterium reichte 
in feiner Geſammtheit bereits am Montage feine Entlaffung ein und hat heute feinen 
Antrag wiederholt. Indeß hat ſich der Präſident beide Male geweigert, dieſelbe anzu⸗ 
nehmen, indem er einwandte, daß das Votum der Verſammlung vielmehr ein Akt per⸗ 
ſönlicher Feindſchaft gegen ihn, als gegen das Kabinet wäre. 5 

Indeß ſollen die Herren Leon Faucher, Buffet und v. Crousheilles auf ihrem Müd- 
tritt beſtehen und nur, da Herr Odilon Barrot nicht in der Lage iſt, augenblicklich ein 
neues Kabinet zu bilden, eingewilligt haben, vorläufig die Geſchäfte zu verſehen. 

In der heutigen Legislative, welche von keinem beſondern Intereſſe war, befanden 
ſich übrigens die Herren Miniſter noch auf ihren Plätzen. 5 
Die von der „Aſſemblee nat.“ vor einiger Zeit gebrachte Nachricht von einer Note 
der nordiſchen Mächte an die italieniſchen Regierungen ift bereits von englischen und 
deutſchen Blättern für ein Mährchen erklärt worden. Jetzt hat auch der Kriegsminiſter 
in der Kreditkommifſſion erklärt, daß dieſe Nachricht nur eine Fabel ſei und daß 
ie her Faser e ſo lange ihre Truppen in Rom Ründen, kein 
werden mit der Eiſenbahn⸗Kommiſſion gemeinſchaftlich behandelt. ntervention daſelbſt dulden würde. 25 8 
Hannover, 23. Juli. . 22 Das General⸗Poſt⸗Direktorium macht Marſchall Sebafttani iſt geſtern Morgen nach dem Frühſtück plötlich 2 i 
bekannt, daß jetzt Frankomarken für das deutſche Vereinsgebiet aus gegeben werden — Der Staatsanwalt von Bordeaux hat der „Tribune de la Gi e 
Der „Hannov. Zeit.“ zufolge hat ſich der Erbgroßherzog von Oldenburg am 19. d. in vier Artikel det Verfaſſung, Volks⸗Souperänctät und diglich mit Be⸗ 
Norderney mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Altenburg, Schweſter der Kronprinzeffin betreffend, an der Spite ihres Blattes abzudrucken, widrigenfalls ſie b 


Köthen, 23. Juli. [Das Volk entbindet den Miniſter feines Wortes.) 
Heute hatten mehrere Kaufleute eine Audienz bei dem Staatsminiſter v. Goßler, in 
der ſie ihm Namens der Bürgerſchaft eine Adreſſe überreichten, in welcher der Miniſter, 
der bekanntlich auf dem vorigen Landtage ausſprach, daß die Verfaſſung nicht ge⸗ 
ändert werden ſolle und daß, wenn dies von anderer Seite verſucht werde, er von 
ſeinem Poſten abtreten werde, erfucht wird, zu bleiben. Es heißt in der 
Adreſſe: „Dem Volke, dem Landtage gelobten Sie die Auftechthaltung der Verfaſſung. 
icht abzuweiſende Gewalt verlangt die Aenderung derſelben. Der Landtag und 
as Volk entbinden Sie Ihres Wortes!“ Der Hr. Miniſter erwiderte, daß 
er ohne dieſes Entbinden von ſeinem Gelöbniß nicht geblieben wäre. Nun könne er 
es thun; es fei der ausgeſprochene Wunſch der Bevölkerung. (D. A. 3.) 


SStutt art, 22. Jull. [Errichtung einer Centralbehzede.] Der heutige 
& wäb. M.“ bringt eine königl . Verordnung, betreffend die „Errichtung einer 
ung dalbehörde für die Verkehrs⸗Anſtalten in Würtemberg, als IV. Abthel⸗ 
he unter dem Finanzminiſterium ſtehenden Ober⸗Finanzkammer“. Die Central⸗ 
A. Eir theilt ſich nach den Verwaltungs⸗Gegenſtänden in die drei Sektionen: 
triebes ſenbahn⸗Kommiſſion — für bie unmittelbare Leitung des Baues, des Ber 
ummittem no der Verwaltung der Eifenbahnen; B. Poſt⸗Kommiſſion — für bi 
ben Am Leitung des Betriebes und der Verwaltung der Poſten; C. Telegra⸗ 
WBerwaltunt — für die unmittelbare Leitung der Einrichtung, des Betriebes und der 
B. find 8 der Telegraphen. Sowohl der Centralbehörde, ats den Sektionen A. und 

g die Rechte und Pflichten eines Landeskollegiums beigelegt. Die einer kollegia⸗ 


Wie bebürfenden Geſchaͤfte des Telegraphen⸗Amtes, welches vorerſt kein 


* 


a 8 


ſchlag belegt würde. Dee Natlonal“ ert alle repubt 

auf, an der ( täglich dieſe 4 Artikel zu bringen. n 
Heute d wiklich alte repudlkaniſchen Zeitungen jene 4 Wetiket, wache die 

Staatsanwaltſchaft zum Skandal aller Welt nicht dulden will. — Es wäre freilich die 

leichteſte Art der Verfaſſungsteviſton, wenn man auf dieſe Art die der Regierung ans 

ſtößigen Artikel eliminirte. 6 


lie 11 uhr Abends. Man bringt uns die Nachricht, 
das gefammte Minifterium habe ſoeben im Eipfer feine Entlaſſung gegeben. Man be⸗ 
agte ſich lebhaft über Larabit, welchen man anklagte, er habe zu dem Sturze des 
niſteriums die Hand geboten, während er demſelben durch fein geſtelltes Sous⸗ 
Umendement gerade dienen wollte. f f 
„eedre“ reſumirt die zwei letzten Voten der Legislative dahin, daß Sonnabend 
der Beweis der Unmöglichkeit einer legalen Reviſion geliefert worden, geſtern aber dar⸗ 
gethan worden fei, daß eine verfaſſungswidrige Wiederwahl an der Verſammlung auf ein 
unüberfteigliches Hinderniß ſtoßen würde. 

Der „Conſtitutionnel,“ der geſtern offenbar nicht daran gedacht hatte, daß die 
„großartigſte Meinungs⸗Manifeſtation“ ein ſo ſchmähliches Ende nehmen würde, giebt 
ſich heute die vergebliche Mühe, feine Enttäuſchung und ſeinen Aerger hinter Hoch: 
müthiger Verachtung zu verbergen. Er nennt Baze „den Adler der Advokaten von 
Agen,“ bekcitelt feinen Styl, tadelt, daß Lamorſciere geſtern während feiner Rede ab⸗ 
wechſelnd den Schnurrbart gedreht, die Hände in die Taſchen geſteckt und ſich auf 
einem Beine gewiegt. Ein Meiſterſtück von unverſchämter Naivetät iſt aber folgende 
Phrafe: „Die Verſammlung hat den Kommiſſionsantrag und außerdem ein Amende⸗ 
ment von Larabit angenommen, welches den Gegnern der Wiederwahl des Präſidenten 
einen kleinen, höchſt undedeutenden Sieg verſchafft hat.“ Er tröſtet ſich damit, daß 
1% Millionen Bürger freiwillig Nevifion gefordert haben und ſie trotz alles Geſchwätzes 
der Legislatiben durchſetzen würden. 

Der „National“ dankt den Geſetzgebern im Namen der geſchmähten Republik, det 
beleidigten Sittlichkeit, daß ſie die bonapartiſtiſchen Lügen geſtern gebrandmarkt! Ge⸗ 
neral Lamoriciere hat feinen vollen Beifall für feine entſchiedene Aeußerung. Das Jour⸗ 
nal findet, daß der Generalſtab der Republikaner gar nicht fo übel beſtellt, denn er zählt 
die vier berühmteſten Generale von Afrika, Bedeau, Cavaignac, Changarnier, Lamori⸗ 
ciere, und außerdem die ausgezeichneten Generale Lepdet, Leflo, Rey und Subervic! 

* [ Marſchall Sebaſtianſ), deſſen Tod fo eben erfolgte, iſt am 11. Nov. 
1771 zu Porta in Corſika geboren, und der Sprößling einer edlen Familie dieſes Lan⸗ 
des. Er trat ſchon ſehr früh in Kriegsdienſt und erwarb ſich ſeine erſten Grade auf 
den Schlachtfeldern Italiens. 1799 nach der Schlacht bei Verona ward er zum Ober⸗ 
ſten ernannt. — Von dem erſten Konſul mit verſchiedenen Miſſionen betraut, zeigte er 
bereits damals jenes diplomatiſche Talent, welches den Marſchall Sebaſtiani zu einer 
der hervorragendſten Perſönlichkeiten dieſer an großen Männern ſo reichen Epoche 
machte. — Wir können nicht alle die Dienſte, welche er Frankreich während feines 
thatenreichen Wirkens leiſtete, hier aufzählen; eines der brillanteſten Blätter in dem 
Buch feiner Geſchichte aber muß ſich mit dem Bericht über ſeine Geſandtſchaft in Kon; 
ſtantinopel, im Jahre 1805 füllen. Man wird ſich erinnern, mit welcher hochherzigen 
Energie er den Muth des Sultans Selim zu beleben wußte und die engliſche Flotte 


Man lieſt in der „Opinjon“: 


zwang, ſich zurückzuziehen, nachdem ſie vergeblich den Eingang des Bosporus zu er⸗ 


zwingen verſucht hatte. — Er erhielt das Großkreuz der Ehrenlegion zum Dank für 
ſein Verhalten. 

Auf dem Felde von Auſterlitz wurde er zum Divifionsgeneral ernannt und in 
dieſer Eigenſchaft nahm er am Fadzuge in Spanien Theil, wo er die Schlachten von 
Almgrez, de Santa Ciuz, de Ciudad Real, d'Almonaad, d'Occagna u. a. erfolgreich bes 
fand. Nicht minder zeichnete er ſich in dem ruſſiſchen Feldzuge aus, in dem ſächfi⸗ 
ſchen, fo wie in dem ruhmvollen franzöſiſchen bei Rheims, Arcis und St. Didier. — 

Unter der Reſtauration, 1819 zum Deputirten Corſika's erwählt; vertheidigte er 

bis zum Sturz Kark's X. gleich dem General Foy die nationalen Freiheiten und ward 
nach der Juli⸗ Revolution zu wiederholten Malen in das Miniſterium berufen und mit 
der Geſandtſchaft nach Neapel und London in den Jahren 1834 und 1840 betraut. — 
Am 21. Oktober 1840 empfing er den Marſchallſtab. Seitdem erſchien er nur in 
ſeltenen Fällen auf der Tribüne. Er war bis zum Februar 1848 einer der vertraute⸗ 
ſten und einflußreichſten Rathgeber Louis Philipp's. F 


s Portugal. 


Liſſabon, 12. Jull. (Zuſtände. — Beforgniffe vor einer Militär⸗ 
Emeute.] Das neue Miniſterium hat bis jetzt weder durch die Veröffentlichung eines 
Programms, noch eines Dekrets oder ſonſtigen amtlichen Dokuments die geringſte An⸗ 


deutung feiner Politik gegeben. Es beſtärkt mich dies in meiner früher ausgefprochenen | 


Anſicht, daß die Haupt⸗Veränderungen in dem Wahlgeſetze daſſelbe in der Weiſe regeln 
follen, daß der ultrasprogreſſiſtiſchen Richtung beſſelben Einhalt gethan wird. Wie ich 
9255 hat der neue Miniſter bes Innern ſchriftlich das Gutachten verſchiedener ein⸗ 
flußreſcher Männer in den Provinzen eingeholt) und es werden wohl noch einige Tage 
verſließen vor der Veröffentlichung irgend welcher Maßregeln, die er etwa ergreifen mag. 
Mittlerweile ſcheinen die Progreſſiſten in dieſem Verzuge ihren Vortheil zu erblicken, 
während die „Eſtandarte“ ihre Angriffe auf jede verfaſſungswidrige Beſtimmung des 
Geſetzes verdoppelt und es offenbar iſt, daß Silva Cabral ſeine Oppofition gegen das 
Kabinet auf das Wahlgeſetz ſtützen will, wofern dieſes nicht weit größere Abänderungen 
erleidet, als ich für wahrſcheinlich halte. — Die Septembriſten bereiten ſich auf die 
Wahlen vor, und ich zweifle nicht daran, daß die meiſten Royaliſten (Migueliſten), welche 
ſich überhaupt an den Wahlen betheiligen, für fie ſtimmen werden. Als Partei aber 
ſind die Ropaliſten entſchloſſen, an den Wahlen nicht Theil zu nehmen; wenigſtens 
haben ſie ſich auf einer am vorjgen Donnerſtag in dem Palaſte des Barons DeAlvilo 
Statt gehabten Verſammiun dahln ausgeſprochen.. .. Der Herzog von Saldanha 
hat dem Grafen Das Antas und dem Vicomte Sa da Bandeira (Beide waren Häupter 
der Junta von Oporto) zwei auf das Militärweſen bezügliche Aufträge ertheilt. Der 
erſte betrifft die Regelung der Beförderungen in der Armee. Derartige Beſtimmungen 
würden mehr an der Stelle geweſen fein, wenn fie vor den jüngſt vorgenommenen Be⸗ 
förderungen getroffen worden wären. Der zweite Auftrag bezieht ſich auf bie Ermitte⸗ 
lung eines Planes, um der zunehmenden Anzahl verhefratheter Männer im SHetre ent⸗ 


gegenzuarbeiten, da die Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſtonen eine große Laſt für den Staat 
Find, Wahiſchench wle weder Dis Anis, nech Sa dm Bendeſrg fh‘ ur 1595 rer 
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“ten Aufträgen unterziehen 7 
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nan in ba Ad. einer Militär⸗Emeute 
ernſtlich in et, daß vom 16. Piniens Regiment der Anſtoß ges 
geben werden würde. Der Herzog Saldanha hat den Chef des Regiments zu ſich de⸗ 
ſchieden und ihm von den enthaltenen Mittheilungen Kenntniß gegeben. In Folge 
deſſen wurden im Laufe des 11. mehrere Sergeanten des Regiments verhaftet und alle 
nöthigen Fund dar e Ghee um gegen eine Ueberraſchung ſicher zu fein. Das 
Grenadier⸗ und das 9. Chaſſeur⸗Regiment, ſowie eine Eskadron Lancſers waren in der 
Nacht des 10. unter den Waffen. 


Span i e u. 2 
Madrid, 17. Juli. [Die Schwangerſchaft der Königin offiziell 
angezeigt, — Verkauf von Na tionalgütern.] Die Staatszeitung veröffent⸗ 
licht heute die offizielle Nachricht der Schwangerſchaft der Königin. Geſtern Abend 
empfing die Königin die Glückwünſche ihres Gemahls, ſeines Vaters und Bru⸗ 
ders, dann des Miniſterrathes. Morgen iſt großer Handkuß. Abends werden beide 
Kammern empfangen. — Die „Espana“ hofft, es werde bei dieſer Gelegenheit eine 
politiſche Amneſtie verkündigt werden. — In der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde ein Antrag von Madoz, Mon u. A., es ſolle das Miniſterium alle auf 
den Verkauf von Nationalgütern bezüglichen, das Haus Bertram de Lys betreffenden 
Dokumente vorlegen, mit Zuſtimmung des Miniſterpräſidenten in Betracht genommen. 
— General Narvarz geht von London nach den Pyrenäendädern, und kommt 
Ende September nach Aranjuez, wo fein Hotel bereits in Bereitſchaft geſetzt wird. 

Zur Wiedereröffnung der Kortes gedenkt er in Madrid zu fein. a; 
1 


5 Belgien. 

Brüſſel, 23. Juli. [Der Deputirte Bocarmé.] Da der bisherige Depu⸗ 
tirte für Tournay, Herr v. Bocarmé, bekanntlich auf die Vertretung dieſer Stadt ver⸗ 
zichtet, fo findet dort eheſtens wieder eine Neuwahl ſtatt, die wahrſcheinlich wieder auf 
ihn fallen wird. Die Blätter beider Parteien find der Anſicht, daß die Wähler dies 
dem Manne ſchuldig ſind, der ehrenhaft bisher die Intereſſen ſeines Wahlkreiſes ver⸗ 
trat, und deſſen Verdjenſte durch ſein Familienunglück nicht geſchmälert 
werden können. ' 1 5 

; Großbritannien 

* * London, 21. Jul. lunterhausfitzung.] Der Sprecher theilt ein 
Schreiben des Hrn. Salomons mit, worin dieſer bittet, ihm zu bezeugen, daß er am 
Freitag, nachdem er Befehl erhalten, ſich zurückzuziehen, Line Erkläcung vorgeleſen habe, 


„ 


rs. 


welche beſage: daß er den Eid laut ſeines Gewiſſens abgeleiſtet und ſomit das Recht 
erworben zu haben glaube, im Parlament zu ſitzen. — Der Sprecher glaudt wohl 


daran gethan zu haben, daß er das ehrenwerthe Mitglied austwies: daß deſſin Eeklä⸗ 
rung nicht verleſen worden ſei und folglich im Sitzungs⸗Protokolle keine Stelle 
finden könne. } : 5 0 
Sir Hall: Ich ſtelle aufs Neue die Frage, ob der General⸗Anwalt, im Fall das 
Mitglied feinen Platz in dieſem Haufe einnehme, deshalb eine Verfolgung wegen Uſur⸗ 
pation bei dem Gerichte anhängig. machen würde. Hr. Salomons iſt nämlich ent⸗ 
ſchloſſen, im Fall man wegen dieſes Faktums nicht in ſeine Verfolgung willige, als 
Repräſentant zu ſtimmen und dadurch ſich der von den Geſetzen verhängten Strafe, 
auszuſetzen. 
John Ruſſell: Ich weiß nicht, ob dem ehrenwerthen Mitgliede das Recht zu 
einer ſolchen Frage an die Regierung zuſteht; doch erkläre ich, daß dieſelbe nicht der 
Abſicht ſei, ihn wegen Beſitznahme ſeines Platzes zu verfolgen. f 
Hall: In dieſem Falle ſcheint es dem ehrenwerthe Mitgliede von Greenwich ange⸗ 
meſſen, in unſerer Mitte Platz zu nehmen. a 
Hierauf ſchreitet Hr, Salomons von der Palirs⸗Gallerie herab und will ſich auf einer 
Bank im Centrum niederlaſfen, inmitten eines unbeſchreiblichen Tumults; da feine 
Freunde ebenfo lebhaft applaudiren als die Gegner wüthend ziſchen. i 
Der Sprecher: Ich befehle dem Eindringling, ſich zurückzuziehen. 
(Cord Ruſſell kann ſich nicht verſtändlich machen; Salomons bleibt ruhig ſithen ) 
Sprecher: Wenn das ehrenwerthe Mitglied nicht Folge leiſtet, muß ich das Haus 
zu Hilfe rufen. Es muß abſtimmen. 2 
Ruſſell: In unterſtütze den Antrag und fordere das Haus auf, daß das Haus 
förmlich die Ausſchließung des Herrn Salomons beſchließe. a 
Osborne ſchlägt als Amendement vor: daß Hr. Salomons, da er von der Wahl⸗ 


b 


körperſchaft von Greenwich rechtmäßig gewählt, und nach feinem Gewiſſen den Eid ge⸗ 


leiſtet habe, zugelaſſen werde, als Mitglied des Hauſes den Platz einzunehmen. 

Anſtey beantragt Vertagung der Debatte; der Antrag wird mit 257 gegen 65 
Stimmen verworfen. ' } 
Gebſon: Mit welchem Rechte will die Kommer Hrn. Salomons ausfhliegen. 
Sprecher: Mit demſelben Rechte, mit dem fie vergangenes Jahr Hen. Lionel 
Rothſchild ausſchloß. 

; Anſtey: Man darf kein ſolches Préjudiz ſtellen. Salomons her den Eid nach 
feinem Gewiſſen geleitet; der Abſchwörungseld iſt nicht erforderlich; er iſt mit der 
Dynaſtie gefallen, die ihn eingeführt hat. Mit Georg III. ſind die Stuarts verſchwun⸗ 
den und ſeitdem hat der Eid keine Kraft mehr. Ich fordere daher Hrn. Salomons 
auf, sen zu bleiben und ſich als erwähltes Mitglied dieſer Verſammlung zu betrachten. 


er General⸗Anwalt: Er bedauere den Vorfall; er glaube, daß die Ausſchlie⸗ 
zung Eor Juden ein Fleck für die brittifche Geſetzgebung ſei; aber er wäre verpflichtet, 
das beſtehende Geſet anzuwenden. Hr. Salomons habe nicht das Recht, hier zu ſitzen. 


1 Ruſſell: Das Eindringen des Hrn. Salomons hat mich gehindert, eine ähnliche 
Bill in Vorſchlag zu bringen, wie in der Rothſchildſchen Angelegenheit. Ich habe noch 
die Abſicht, aber für den Augenblick muß das ehrenwerthe Mitglied ſich entfernen; es 
frägt ſich nur, wie wir ihn entfernen. 3 3 

Theſiger: Ich ſchlage vor, daß He. Salomons an einer Abſtimmung Theil nehme, 
um ſogleich der Obhut des Sergent d'armes übergeben zu werden. 55 

Anſtey ſchlägt Vertagung vor, welche verworfen wird. na CH 

Darauf wird der Rufſellſche Antrag mit 231 gegen 81 Stimmen angenommen. 
Der Sprecher befiehlt hierauf den Sergent darmes Hrn. Salomons hinaus zubein⸗ 
a 113 geſchieht. & Lord A tegen wil S 

right frägt, ntrag Lord Ruſſell einbringen wolle? 17 
f 90 elta BEER es dung in der Beilage) * * 
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Beilage zu 212 205 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend, den 26. Juli 1851. 


9 Fortſetzung.) 

Ruſſell: Denſelben wie für den Baron Rothſchild. f 

Osborne: Hat die Regierung nicht die Abſicht, Hrn. Salomons anzuklagen? 

Ruſſell: Wenn Hrn. Salomons ſo viel daran liegt, angeklagt zu werden, ſo wird 
er wohl einen guten Freund finden, der ihm dieſen Gefallen erweiſt. 

Amerika. 

Neu⸗ Vork, 7. Juli. [Korruption. — Das Unabhängigkeitsfeſt. — 
Sklavenſägerel. — Struve. — Cooper.] Das Feſt der Unabhängig: 
keits⸗Erklärung der Vereinigten Staaten (4. Juli) ſteht in unſern Blättern neben 
Thatſachen, welche die nunmehr 75jährige Republik ſonderbar brandmarken. Die Kor⸗ 
zuption hat bereits einen Grad erreicht, wie ſonſt nur in alten, ihrem Untergange ent⸗ 
gegen Llenden Steiftnaten, Daß der Staatsſekretär Webſter von den Kaufleuten der 
Wall⸗Street ein Geſchenk von 45,000 Dollars angenommen, geht kaum in Vergeſſen⸗ 
heit über, und ſchon kommen neue Thatſachen zum Vorſchein, welche großartige Beſte⸗ 
chungen beurkunden. Zu den Friedensbedingungen mit Mexiko gehört auch die Be⸗ 
ſtimmung, daß mexikaniſche Privatleute, die in dem Kriege Schaden gelitten, von der 
Regierung der Vereinigten Staaten entſchädigt werden ſollten. Zur Geldendmachung 
ſolcher Anſprüche traten in jüngſter Zeit Geſellſchaften zuſammen, welche Kapitalien 
zuſammenſchoſſen und mehrere Anwalte in Dienſt nahmen. Ein Bankhaus gewann ſo 
jüngſt für den Vorſchuß von mehreren Tauſend Dollars die Summe von 80,000 
Dollars. Der bedeutendſte Fall dieſer Art ſcheint derjenige eines gewiſſen Gardiner, 
welcher für Vertreibung aus gewiſſen Silberminen zu Potoſi 400,000, und für weitere 
Eigenthums⸗Beſchädigungen durch die amecikaniſche Armee 125,000 Dollats reklamirte. 
Er wurde bezahlt und hat ſich hierauf nach England begeben. Der Staatsſekretär 
Corwin ſoll in dieſer Sache betheiligt ſein. Gardiner äußerte vor ſeiner Abreiſe, daß 
von dem ganzen Gelde nur 80,000 Dollars in ſeine Hände gekommen ſeien. Die 
Preſſe, welche die Regierung vertheidigt, nimmt ihre Zuflucht zu dem Argumente, daß 
der Regierung untadelhafte Belege der fraglichen Anſprüche eingereicht worden ſeien; 
als ob man in einer Sache, wo es ſich um eine halbe Million Dollars handelt, ſich 
mit formgerechten Beſcheinigungen mexikaniſcher Behörden begnügen dürfe! Man kann 
denken, daß, wenn die höchſten Staats-Beamten ſo handeln, die unteren Behörden 
nicht anſtehen, im Kleinen eben fo zu verfahren. — Am 4. Juli, dem Unabhängig⸗ 
keits⸗Feſte, fanden ſich hier auch 600 Kanadier ein, um ihren hieſigen Landsleuten in 
Prozeffion eine Fahne zu überreichen. (Ein Zeichen der Zeit in Kanada!) Das Un⸗ 
abhängigkeits⸗Feſt beſteht hier in Schießen, Feuerwerk⸗Losbrennen und Paradiren der 
Stadtmiliz. Zu etwas Anderem taugt die hieſige Stadtmiliz nicht. Die Kleidung iſt 
phantaſtiſch. Grenadiermützen, Goldborten, roth und weiße Röcke; die Waſhington⸗ 
Garde in kurzen Hoſen, die Schotten ohne Hoſen u. ſ. w.; dazu Gewehre mit Stein⸗ 
ſchlöſſern. Es wäre freilich auch nur ein Anachronismus, wenn maskirte Leute in der 
Tracht von 1776 und 1811 Perkuſſions⸗Gewehre trügen. Hätten wir am 4. Juli 
die Hitze des 30. Juni gehabt, fo wären Viele am Bätenmützentragen geftorbrn. Wir 
hatten am 30. Juni 101 Grad Fahrenheit im Schatten (faſt Bluthitze), wogegen wir 
feither wieder 75—80 Gr. F. haben — ein deutſches Sommerwetter. — Die Tren⸗ 
nungsluſtigen im Süden ſetzen ihre Agitation fort. In Süd⸗Karolina wurde zwar 


kürzlich ein Blatt für Vertheidigung der Union gewonnen; dagegen find in Miffifippi| 


faſt alle Locofoco⸗Blätter jetzt für die Trennung. Der Kongreß der ſüdlichen Staaten 
ſoll im Jahre 1852 in Montgomery, im Staate Alabama, zuſammenkommen. Es 
ſcheint uns, daß nicht ſowohl die Sklaven⸗Frage die Union zu ſpalten droht, ſondern 
daß die ſüdlichen Staaten, welche nicht, wie die nördlichen, Fabrikſtaaten find, ſich 
gern den hohen Eingangszöllen entziehen würden. — Die Sklavenjägerei wird 
hitzig fortbetrieben; zu Portsmouth in Virginſen wurde ein Farbiger ſogar auf einem 
britiſchen Schiffe ergriffen. Zu Cheſter in Pennſylvanien wurde ein farbiges Weib dem 
Reklamanten ohne weiteren Prozeß als Sklavin übergeben. — Struve hatte hier 
zwölf Vorleſungen angekündigt; fie werden einſtweilen „wegen der Hitze“ nicht fortge⸗ 
fest. Sein „Zuſchauer“ iſt noch nicht erſchienen. Dagegen beſitzen wir jetzt einen 
„Kladderadatſch“, welchen Conheim redigirt; an Stoff wird es ihm hier nicht fehlen. 
Die hieſige deutſche Preſſe iſt im Kampfe mit der „Schnellpoſt“, welche jetzt von 
Heinzen und Otto redigirt wird und mehr Geiſt an den Tag legt, als die übrigen 
deutſchen Blätter, auch mit beſſeren Korreſpondenten in der alten Welt verſehen iſt, 
als jene. — Der berühmte Novelliſt Fenimore Cooper liegt hoffnungslos erkrankt 
darnieder, und man ſieht jeden Augenblick ſeinem Tode entgegen. Cooper ſteht im 
62. Jahre ſeines Alters. 


Provirzial-Beitung 


1 Breslau, 28. Juli (Herr v. Kehler.] Unſer Polizeipräfident Herr von 

ehler iſt von einer mehrwöchentlichen Urlaubsreiſe, deren er zur Wiederherſtellung 

ang Geſundheit bedurfte, dieſer Tage zurückgekehrt und hat feine Funktionen wieder 
etreten. 


x 
den do 


ee nn 

Breslau, 25. Juli. [Asphalt⸗Pflaſterung.] Obgleich langſam, fo wer: 
ch jährlich unſere theilweis noch ſehr mangelhaften Trottoits verbeſſert. 
Trottoſrg n Hühneraugen leidet und oft die Oplauerfir, zu paſſiren hatte, wird ſich des 
Beſitzer denn Hotel zum blauen Hirſch ſchmttzlichſt erinnern. Dank indeß dem neuen 
Wir ſehen leben, Herrn M. Scholz, welcher er. Uebelſtande glänzend abgeholfen. 
alls aus 85 einigen Tagen ein Asphalt⸗Trottolr 9 eich der Ecke vis-A-vis und chen? 
Biere geführt von der Seyſſelſchen Asphalt» Niederlage von A. Kuhfahl und Comp, 

Betrachtet man die von Letzterem auf Ordre der königl. Regierung im v. J. ausge: 
führte eiferne Brücke am Auen, The 5 der anderen Aepbalt⸗Trottoits, welche ſeit 
mehreren Jahren jedem Tümperatur⸗Wechſel und der freieften Benutzung des Publieums 
ausgeſetzt, dennoch wie underändert neu daſtehen, fo läßt ſich heute faſt für gewiß an⸗ 


nehmen, daß die erfolgreichſten Reſultate damit zu erzielen find. Es wäre daher ſehr 
zu wünſchen, daß die noch fo vielen ſchlechten Trottoirs, deren Breslau leider noch auf⸗ 
zuweiſen hat, recht oft dem Hrn. A. Kuhfahl zur Umſtaltung übergeben würden, da 
dies nicht wenig zur Verſchönerung unſerer Stadt beitragen dürfte. 

Nach einiger Mittheilung darf man noch hoffen, daß Herr Gafthofsbefiger Scholz 
nach A. auch B. ſagen wird und die Front der Schuhbrücke binnen Kurzem ebenfalls 
mit Asphalt pflaſtern laſſen werde. Wir wollen daher das Beſte hoffen. 


§ Breslau, 25. Juli. [Die San dbrücke.] Die Wiederherſtellung der 
Sandbrücke, welche durch die ſtädtiſche Bau-Deputation in Angriff genommen iſt, 
dürfte mindeſtens noch vier Wochen erfordern. Die Stadt-Baudeputation, welche von 
Seiten des Polizei⸗Präſidiums um möglichfte Beſchleunigung des Baues erfucht wurde, 
hat die Erklärung abgegeben, daß ſie dieſem Wunſche nachzukommen gern bereit ſei. 
Wider alles Erwarten ſind jedoch einzelne Theile der Brücke nach deren Aufdeckung 
in einem ſo ſchlechten Zuſtande gefunden worden, daß Viele nicht vorher geſehene Er⸗ 
neuerungen derſelben vorgenommen werden müſſen. Hierdurch rechtfertigt ſich die einge⸗ 
tretene Verzögerung des Ausbaues. 


T Breslau, . Juli. [Fremde.] Angekommen: Geſandter Braſſier de 
St. Simon aus Berlin, ruſſiſcher Geſandter Graf Chreptowitſch aus Neapel. 


* Aus der Provinz. [Feuersbrunſt.] Am 21. Juli, Abends 11 Uhr, 
brach bei dem Gerichtskretſcham⸗Beſitzer Zobel zu Wernersdorf im Kreiſe Bolkenhain 
in einem in der Scheuer ſtehenden Fuder Heu, welches er gegen Abend erſt eingefahren 
hatte, Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß, ehe noch Hülfe herbeikommen 
konnte, dieſe Beſitzung und die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude des Stellmacher 
Weigel und Schmied Rudolph ein Raub der Flammen wurden. Durch das ſchnelle 
Umſichgreifen des Feuers konnte nur mit Mühe das Vieh gerettet werden, an Mobiliar 
iſt dem Zobel und Weigel, bei denen ſich noch drei Inwohner⸗Familien befanden, bei⸗ 
nahe alles verbrannt, und ſoll ſich der dadurch verurſachte Schaden auf 9900 Rtl. bes 
laufen. Das Feuer iſt jedenfalls durch ruchloſe Hand aus böswilliger Abſicht angelegt 
worden, da ſchon früher ein verbranntes Packet Zündhölzchen auf dem Heuboden des 
Schmied Rudolph aufgefunden worden war, welches aber damals nicht gezündet hatte; 
es iſt indeß aber leider noch nicht gelungen, dem Thaͤter auf die Spur zu kommen. 


Sprechſaal. 


Eine Fahrt nach London. 
(Unter Benutzung der von Köpp und Schütte in Berlin vermittelten billigen 
Reiſegelegenheit für 100 Thlr.) 
IV. Der Aufenthalt in London. 

5 (Fortſetzung.) 2 . 
London beſſtzt verhältnißmäßig wenige Gebäude, die ſich durch das Impoſante, 
durch die Schönheit und Pracht ihrer Bauart auszeichnen, dagegen deſto mehr Punkte 
von höchſter hiſtoriſcher Wichtigkeit. Nur allein an den Tower knüpft ſich z. B. ein 
Theil der wichtigſten Geſchichts⸗Epochen Englands. Eben fo iſt London, fo wie über 
haupt England, kein Boden, wo die Kunſt zu einem hohen Gipfel gelangen könnte. 
In Bildhauerei, Malerei und Muſik haben die Engländer wenig geleiſtet; es ſcheint 
ihnen hierfür das Geſchick und ich möchte ſagen auch der Sinn abzugehen. Die Bild⸗ 
fäulen und nationalen Denkmäler, die ich in London geſehen habe, waren entweder 
ohne Geſchmack placirt, ſicher aber ohne künſtleriſches Genie entworfen und ausgeführt. 
Ich hatte Gelegenheit, zwei engliſche Orcheſter zu hören, die aber ſo ſchlecht ſpielten, 
daß man fie bei uns auspfeifen würde. Das einzige große Orcheſter, welches ich hörte 
und das vorttefflich ſpielte, war ein franzöſiſches und ſtand unter der Leitung des be⸗ 
kannten pariſer Dirigenten Julien. — Die großen Theater konnte ich leider wegen 
der hohen Eintrittspreiſe nicht beſuchen. London hat übrigens, wenn ich nicht irre, 
34 Theater. 

Für die Wiſſenſchaft it ſchon unendlich mehr gethan. Für den Forſcher des Alter⸗ 
thume, der Naturwiſſenſchaften z. B. find hier Schätze aufgehäuft, die er nirgends in 
der Welt in der Auswahl und Maſſe beiſammenfindet. Ich erinnere nur an die un⸗ 
geheuren Reichthümer, welche das Britiſch⸗Muſeum beſitzt. Es iſt diefes nicht befrem⸗ 
dend, wenn man bedenkt, daß die Wiſſenſchaft die Grundlage und Bedingung einer auf 
die höchſte Spitze getriebenen Induſtrie und des ausgebreitetſten Verkehrs iſt. D 
England aber in Bezug auf Letzteres noch immer das Muſterland iſt, wird Nieman 
zu beſtreiten wagen. Einen wahren Begriff von Englands Induſtrie und Handel er⸗ 
hält nur der, welcher die bedeutendſten induſtriellen Anſtalten Londons und der engli⸗ 
ſchen Fabrikſtädte ſo wie einige britiſche Hafenſtädte beſucht hat. Ein Blick von der 
London⸗Brücke, eine zwei: bis dreiſtündige Fahrt die Themſe hinab, ein Beſuch der 
Londons, Katharinen⸗, der oft: und weſtindiſchen Docks iſt ſchon im Stande, eine Vor⸗ 
ſtellung von Englands weltbeherrſchender Macht zu gewähren. Steht man auf der 
Londeon⸗Brücke und ſieht ſtromabwärts an beiden Ufern der Themſe hunderte und aber⸗ 


mals hunderte von Fluß⸗ und Seeſchiffen ſo weit das Auge reicht, tritt man in die 


genannten Docks und erblickt hier tauſende der größten Seeſchiffe und die ungeheuren 
Waaren⸗Läger, fo fühlt man erſt die Bedeutung des Wortes: Englands Welthandel 
und Welt⸗Herrſchaft. Hier erſt dämmert in dem erſtaunten Bewunderer des gtoßarti⸗ 
gen Schauſpiels eine ſchwache Ahnung von dem unermeßlichen Kapital, über welches 
die beitiſche Nation gebietet und — „Geld iſt Macht“, dieſes Ariom iſt in der Gegenwart 
das allein ſiegreiche. , A Bruſt 

Dem Briten, der täglich dieſe ſprechendſten Zeugen der Macht ſieht, muß die Been 
vor Stolz bei dem Gedanken ſchwellen, du biſt ein Glied dieſer gewaltigen 6% ebe 
entfernteften Winkeln der Erde gebietenden Nation. Daher der auferonbetih Kan 
grad des bricifchen Mationalgefühls, des Nationalſtolzes, der freilich für 


länder zuweilen eben fo verletzend wird als er ihm auch manchmal zu ſtatten kommt. 
Von letzterem Falle will ich ein den Engländer genau charakteriſicendes Beiſpiel erzählen. 

Ein Kommifftonäe wurde eines Tages von Dr. Schütte an die Londons Brüde 
gefandt, um irgend eine Erkundigung einzuziehen. Der Kommiſſtonär lein ſeit längerer 
Zeit in London ſich aufhaltender Deutſche) wendet ſich an der genannten Stelle an einen 
britiſchen Proletarier, der von der Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft dorthin poſtirt war, 
um die nöthige Auskunft über den Landungspunkt, den Abgang und die Ankunft det 
verſchiedenen Dampfſchiffe zu geben. Der Engländer verweigert aber dem Kommiſſionär 
die geforderte Auskunft, wird auf die Andeutung, daß er dazu da ſei, grob und nimmt 
die beliebte Borer: Stelung an. Da ſich auch eine Maſſe Proletariat anſammelt und 
eine drohende Haltung annimmt, ſieht fh der Kommiſſionär genöthigt, die Erkundigun⸗ 
gen anderweſtig einzuziehen. Am folgenden Tage wird der Kommiſſionär wieder an die 
London⸗Brücke geſendet, um von da per Dampfſchiff nach Cuſtomhouſe zu gelangen. 
Der Kommiſſionär ſieht ſich genöthigt, denſelben Engländer zu fragen, welches Dampf: 
ſchiff ihn nach Cuſtomhouſe bringen könne? Statt jeder Antwort beginnt der Letztere 
gröblich auf die Deutſchen zu ſchimpfen, weil ſie nur nach London kämen, um dem 
armen Engländer ſein Brot zu rauben. (Anſpielung auf die in London ſehr geſuchten 
deutſchen Arbeiter und auf die politiſchen Flüchtlinge.) Die Ausdrücke ſind ſo verletzend, 
daß nun auch dem Kommiſſionär die Zornesader ſchwillt, und er laut ein ſolches Be— 


tragen als gemein und nichtswürdig bezeichnet. Zugleich wendet er ſich aber mit erho⸗ it 


bener Stimme an die umſtehende Volksmaſſe, erklärend: „Er habe die englifche Na— 
tion als eine großherzige und gaſtfreie kennen und achten gelernt; er könne deshalb je- 
nen Mann unmöglich für einen Engländer halten, da er das gerühmte engliſche Gaſt— 
recht alſo verletze.“ Dieſe Wendung war eine ſehr glückliche und von überraſchenden 
Folgen. Dem Kommiſſionär wird ein Hurrah gebracht und ihm die begehrte Auskunft 
bereitwillig gegeben. Derſelbe iſt eben im Begriff, ſich zu dem Dampfboote zu begeben, 
als ihm ein fein gekleideter Gentleman auf die Achſel klopft und einen Augenblick um 
Verzug bittet. Der Kommiſſionär bleibt ſtehen. Da erklärt ihm der Gentleman, daß 
er ſein (des Kommiſſionärs) Benehmen vollkommen billige, das Benehmen jenes Man⸗ 
nes aber für nichtswürdig erkläre, welches die gebührende Beſtrafung verdiene. Er bitte 
ihn (den Kommiſſionär) daher, jenen Mann am gehörigen Orte (den er auch näher be⸗ 
zeichnet) zu verklagen, und damit er wieder erkannt; würde, habe er hier auf einem Blatt 
Papier das Portrait jenes Mannes gezeichnet, welche Zeichnung er feiner Klageſchrift 
nur getroſt beifügen möge. Auch ſei er (der Gentleman) gern bereit, als Zeuge zu die⸗ 
nen. Mit der nochmaligen dringenden Bitte, er möge zur Rechtfertigung der geſamm⸗ 
ten britiſchen Nation die Klage einreſchen, übergiebt der Gentleman dem Kommiſſionär 
das Blatt. Der Kommiſſionär muß das gewünſchte Verſprechen geben, geht nach 
Cuſtomhouſe, kehrt zu Dr. Schütte zurück und erzählt dort ſein Abenteuer. Ich war 
gerade gegenwärtig und ſah ſelbſt jenes ertemporirte Portrait. Es zeigte in gelungener 


Bleiſtift⸗Zeichnung das charakteriſtiſche Bild eines Londoner Proletariers. Darunter wa⸗ 


ren mit Bleiſtift die Worte geſchrieben, daß der durch obiges Portrait bezeichnete Mann 
mit groben Worten einen Deutſchen infultirt habe. Ein Engländer, der eben auch bei 
Dr. Schütte anweſend war, äußerte ſich mit dem größten Unwillen über den ärgerlichen 
Vorfall und bat den Kommiſſionär, ihm die ganze Angelegenheit zu überlaſſen, er werde 
die Klage einreichen und ſicherlich die Beſtrafung des Schuldigen erwirken. Was denn 
auch der Kommiſſtonär that. Der weitere Verlauf iſt mir nicht bekannt geworden. 
Die große Induſtrie-Ausſtellung, für Viele der Hauptzweck ihrer Reiſe nach 
London, will ich nur mit wenigen Worten berühren, da in dieſer Zeitung, ſowie in 
allen Zeitungen, ganze Bogen darüber geſchrieben worden ſind. Der Eindruck, den die⸗ 
ſelbe auf mich machte, war ein erdrückender, trotzdem daß meine Vorſtellungen durch 
die vielen Beſchreibungen ungemein geftelgert worden waren. Von außen wird der 
ungeheure Glaspalaſt nicht den erwarteten Eindruck machen, weil feine gewaltigen Dis 
menſionen durch den weiten Raum, auf welchem er ſteht, geſchwächt werden, deſto im⸗ 
poſanter aber iſt die Wirkung, wenn man das Innere betritt. Das geblendete Auge 
irrt verwirrt umher, und man braucht einige Zeit, um ſich von dem erſten Eindrucke 
zu erholen, und die eigentliche Beſichtſgung zu beginnen. Ich war fo glücklich, an dem 
Berichterſtatter dieſer Zeitung einen ſehr gewandten und kundigen Führer zu haben und 
kam auf dieſe Weiſe nicht in die Verlegenheit, durch planloſes Umherirren viel Zeit zu 
verlieren. Es iſt daher anzurathen, daß ſich Beſucher der Ausſtellung ſchon vorher 
einen Plan nach dem Kataloge entwerfen, nach welcher Reihe und in welchem Um⸗ 
fange fie die Gegenftände beſchauen wollen, je nach dem Maße der Zeit, die ſie der 
Ausſtellung zu widmen gedenken. Auch iſt es gut, wenn ſie an einem Freitage oder 
Sonnabende die Ausſtellung zum erſten Male beſuchen. An dieſen Tagen iſt näm⸗ 
lich der Eintrittspreis ein erhöhter, Freitag nämlich 2 ½ Schilling (25 Sgr.), Sonn: 
abends 5 Schilling (1 Rtl. 20 Sgr.), während an den übrigen Wochentagen der Ein⸗ 
trittspreis nur 1 Schilling (10 Sgr.) beträgt. Wegen dieſes hohen Eintrittspreiſes iſt 
daher an den Freitagen und Sonnabenden die Ausſtellung ſpärlicher beſucht, und der 
jenige, welcher ſie zum erſten Male betritt, hat Raum und Muße, ſich einen guten 
Ueberblick zu verſchaffen und kann dann an den frequenteren Tagen das Intereſſanteſte 
und Wichtigſte in ſpeziellen Augenſchein nehmen. — Welche ungeheure Dimenſionen 
der Glaspalaſt hat, geht z. B. aus dem Umſtande hervor, daß oft 3 bis 4 
der großen Orgeln zugleich geſpielt werden, ohne daß man fie auch zus 
gleich hört. Man vernimmt nur diejenige, in deren größerer Nähe man ſich be 
findet. Sitzt man ferner auf den, am Ende des Gebäudes in der Gallerie terraſſen⸗ 
förmig angebrachten Sitzen, und will man das Innere des Gebäudes der ganzen Länge 
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[520] Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meine bisher auf der derſdkdineaze 7 gehabte Fabrik ſranzöſ. Handſchuhe und Verkaufs- 
Lokal befindet ſich jetzt auf derſelben Straße Arr. 3. Das mir zu Theil gewordene Vertrauen 
bitte ich auch in das neue Lokal zu übertragen. Breslau, den 13. Juli 1851. 
W. Sudhoff Jun., Fabrikant franz. Handſchuhe. 


Für Rübenzucker⸗Fabriken. 


[305] 
In Folge weichender Preili 
kann davon noch = bed Centner bekannter Qualität pr. August, September und Ok⸗ 


tober d. J. friſch anzufertigen, und nach Wahl des Käufers prompt zu liefern, übernehmen. 


Herr Theodor Görlitz in Breslau if im Beſſt d d i . 
aa er rmis 45 an 3 ls a1 Proben und wird Lieferungs 

u aren Befehlen der Herren rifanten empfehle ich mich gan 
ergebenſt. F Hleſch, Produ g ge bel Stell. 
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e roher Knochen, notire ſch gekörnte Beinſchwärze billiger und 


nach überſchauen, ſo vermag das Auge nicht bis an das entgegengeſetzte Ende zu drin⸗ 
gen, alle dort befindlichen Gegenftände verſchwimmen in — Duft. ebeiemne 
hat man von dieſen Sitzen einen herrlichen Total-Anblick der Ausſtellung (d. h. nur 
des Mittelganges) und von dem darin ſich tummelnden Menſchengewühl. — Man hat 
mich oft gefragt: ob es denn wirklich der Mühe lohne, der Ausſtellung wegen die Reife 
zu unternehmen? „Meine Antwort konnte nur einfach dieſe ſein: daß, wenn man etwas 
Großartiges, Schönes und Nützliches, was bis jetzt noch nicht dageweſen und wahr⸗ 
ſcheinlich (wenigſtens in der Art) nicht mehr ſein wird, ſehen will, man getroft reifen 
möge, Welchen gebildeten Menſchen, wes Standes er auch fei, follte es nicht auf's 
Höchſte intereſſiren, die beſten und ſchönſten Etzeugniſſe und Werkzeuge der Induſtrie 
in der umfangreichſten Bedeutung des Wortes, aus faſt allen kultivitten Ländern de 
ganzen Erdballs zu überſchauen? Der ungeheure Schatz des Kunſt⸗ und Gewerbfleißes 
der geſammten civiliſſeten Welt liegt vor ihm ausgebreitet, er überblickt die Summe des, 
was in induftrieller Beziehung der menſchliche Geiſt bis jetzt herausgedacht und ergrübelt, 
und die kunſtfertige Hand des Arbeiters ausgeführt hat. Die Nationen der Erde 
find hier zuſammengekommen, um ein Examen in Betreff ihrer ge- 
werblichen und induſtriellen Beſtrebungen und Leiſtungen abzulegen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Im Laufe des geſtrigen Nachmittags wurden nachſtehende Varometer⸗ und Ther⸗ 
mometer⸗Beobachtungen auf hieſiger Sternwarte gemacht: 


12 Uhr Mittags 27° 31 96 bei 0% $ 22. 0° N ß 
12% ene e bei 9 R. + — R. im 8 
174 „ 7 27 351 “ 23.0 % 

2 " * 27 3 37 — 22 7 = 
SUR" -" un SOSE, 21- 8 5 

3 7 " en 5 36 [7 18° 1 7 
34 [2 70 a 5 0⁰ * 1 19 1 7) 

4 an " 27 3 81 7 19-1 " 

57 75 7) 27 3° 50 7 178 Pr 
6% „ ” 21, 3. 23 7 16- 7 

7% 7 N A 14 + 15. 8° 1 


Uebrigens hatte eſter : x 
machen, 215 ſelbſt die ftärkften Gewitter ohne . 3 en x 
der Magnetſtäbe vorübergehen, während nur die leiſeſte Spur einer notdlſchr⸗ hnlichen 
Erſcheinung dieſelben in heftige Bewegung zu ſetzen im Stande if. 0 

Breslau, den 25. Juli 1851. { G. 


Wien, 24. Juli. Herr Prof. Dudjk aus Brünn, der von dem mähr. Landes⸗Ausſchuß 
nach Schweden geſchickt wurde, um die dorthin im 30jähr. Kriege verſchleppten Uiterariſchen und 
artiſtiſchen Schäße auſzuſuchen, hat über die erſten Ergebniſſe ſeiner Nachforſchungen bereits be» 
richtet. Es übertreffen dieſelben jede Erwartung. Die ſchwediſchen Entführungen aus Prag 
füllen allein ein komplettes Muſeum. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Breslau, 25. Juli, [Produktenmarkt.] Die häufige Tage i 
- hie häufigen ſchönen Tage, verbunden mit 
fegen den Ge laſſen unſern Getreidemarkt ganz vernachläſſigen, wir müſſen 
0 behalten. Käufer 9 8 Weichen Raum geben, ſollten wir fort dieſe günſtige Witte⸗ 
rung behalten. ls a ganz zurückhaltend und ſtellen auch Abgeber niedrigere Preiſe, 
ae bahn er ein Geſchäft zu Stande bringen; was gekauſt wird, wird nur für den 
Bezahlt wurde heut weißer Weizen mit 56 02 Sgr. gelber 55— n 7 
Sgr., Gerſte 31—34 115 und Hafer 29—31 Sgr. gelber 55—61 Sgr., Roggen 37—41 
Kleeſaat ohne Angebot. 2 
Oelſaaten u nun wegen allzuſehr überführtem Markte etwas an 
das nicht viel heißen, wenn mehr feine Waaren angeboten würden. 
Sgr., Rübſen 70-73 Sgr., Rüböl 10% Thlr. Gld. 
Spiritus, Hau, 7% Thlr. Br. 
Zink loco a 4 Thlr. 6 Sgr. 


222 ̃⁵ÜC)H⁊ẽI ne Wine; 

[Für Baumwollen- und Seiden ⸗Fabrikanten.] Die jüngſten Nachrichten au 
Amerika ſprechen ſich dahin aus, daß die bevorftehende Brummollenernte hie le and 
in den nächſten 12 Monaten kein Mangel an binreihender Zufuhr jenes Rohſtoffes zu befürch⸗ 
ten ſei. Dagegen lauten die Nachrichten in Betreff der Seide aus allen Gegenden ſehr ungün⸗ 
ſtig und haben ſchon jetzt eine ſtarke Steigerung des Preiſes bewirkt, die in der Folge noch 
größer fein wird. Die diesjährige Seidenernte, namentlich in Italien, ſoll in der Quantität der 
vorjährigen kaum gleich kommen, in der Qualität aber bedeutend hinter derſelben zurückbleiben, 
und es waltet die Ueberzeugung einer verbreiteten Mißernte vor. Die ungünſtigen Nachrichten 
haben auf die Preife in London ſchon dermaßen eingewirkt, daß Verkäufer 1 S. p. Pfd. mehr 
verlangen und mit weiterer Steigerung drohen. 


Mannigfaltiges. 


— (Aus dem Gneſener Kreiſe.) Unlängft wurde auf einer Inſel bei dem Städtchen 
Rogowo eine ziemlich bedeutende Anzahl polniſcher Silbermünzen unter der Erde aufgefunden. 
Der A von Rogowo, Herr v. K., wurde dadurch veranlaßt, Nachgrabungen an der 
Stelle anftellen zu laſſen, die auch durch weitere Auffindungen nicht ohne Erfolg geblieben ſind. 
Die Münzen find ſämmtlich aus der Zeit des polmſchen Königs Sigismund ui. (Pol. g. 

— Faedrelandet berichtet, daß von Almqoiſt, deſſen Verſchwinden aus Stockholm jo vieles 
Aufſehen gemacht, ein aus Bremen datirter Brief in Kopenhagen angekommen, in welchem Alm⸗ 
qviſt betheuert, daß alle gegen ihn gerichteten Beſchuldigungen durchaus grundlos ſeien. 


. — — 


[866] 


zu flauen, doch würde 
Es bedang Rays 68—74 


Sonnengucker 


zu der bevorſtehenden Sonnenſinſterniß. welche nach ber Sil fgren, Sacverftänbigen gejerligt 

dem Auge keinen Nachtheil zufügen, find zu haben, das Sli für 2% — bei gen gejerlig 
ö C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 3. 

Dieſelben ſind auch zu haben bei G. Fränkel in Altwaſſer. 


Mahagoni⸗Fourniere 


in Piramiden, ftreifige, ſchlichte, Polixander, Zebra, Königsholz, Cedern Sattin, 
bunte Birken, Gan elne 1 den möͤglichſt billigen Hreiſen. 8 7 


J. Zimpel, Katharinenſtraße Nr. 7. 


Kirſchbaum, 


18643. 


G bh 26. Fal Beeren Preisen (L. F. MA) in 
n 


22fte Vorzellung des dritten Abonnements 
von 70 Vorſte 


ngen. Auf vielfaches 

ena ngen: „Die wen Mo. 
ecchi und Capuleti, oder: omeo 
und gulin,« Oper in 4 Aufzügen, Mufit 
von Bellini, — Romeo, En, Johanna 
Wagner, königl. preuflie gol-Opernjär- 
gerin, als Ste Gaftrolle. ulia, Sem. 
Emma Babnigg, Tebaldo, Herr Reer, 
herzogl. Kammer rl für ds als Gaſt. 
reife vet nd für die Gaſtvor⸗ 

ſt e lungen N räuleins Johanna 
Wagner: f 13 5 un erſten Rang, Balkon, 
in dale en — 7 er Parquetlogen 1 Rthlr.; 
ein Hias — iten Rang oder ein Parterre⸗ 
Sipp 10 A Syr.; ein Stehplatz im Par⸗ 
terre 15 Sgr.; ein Platz in den Gallerie⸗ 
Logen 10 eln tz in den G 0 
7% Sgr. gr.) ein Platz auf der Gallerie 


Sonntag den 27. Juli. Bei 
. . aufgehobenem 
Dritt nen und ohren Preiſen. 
Tu — Gaſtdarſtellung des Fräulein 
155 re- Grahn, erſter Solotänzerin der 
lichen italienischen Oper zu London. — 
In smeralda.““ Großes Ballet in zwei 
von nd fünf Bildern von J. Perrot. Mufit 
r Ceſare Pugnf. (In Scene geſetzt und 
rrangirt von Fräulein Lucile Grahn.) 
ameralda, Fräulein Lucile Grahn. 
emoiſelle Fleur de Lys von Gon- 
delaurier, Frin. Anna Döring, Solo- 
tänzerin vom königl. Hof⸗Theater in Tresden; 
eter Gringoire, Herr Ambrogio, 
erſter Solo⸗Tänzer vom königlichen Hof⸗ 
theater in Dresden, als Gäſte. Vor⸗ 
er: „Die weiblichen Drillinge.“ 
Schwank in einem Akte von L. v. Holtei. 
Zum Schluß: EI Torendore, ſpani- 
ſcher Nationaltanz aus dem Ballet: „Das 
hübſche Mädchen von Gent“, getanzt von 
— Lucile Grahn und Herrn Am- 

gio. 

Preiſe der Plätze für die Gaſtvor⸗ 
ſtellungen >. Sele Lucile Grahn: 
Ein Plaß im erſten wenn? Balkon, in den 
S ai und Parquet-Logen 1 Rtlr.; ein 
Sid im zweiten Rang oder ein Parterre 

itzblatz 17½ Sgr.; ein Stehplatz im Parterre 
12% Sgr. Die Preiſe der Platze zur Gal⸗ 
lerie⸗Loge und zur Gallerie find nicht erhöht. 


[395] Verbindungs- Anzeige. 
Unſere am 22. Juli d. J. erfolgte eheliche 
Verbindung zeigen wir hiermit an. 
Wohlau, den 24. Juli 1851. 
Wilbelm Höppner, Kreisrichter. 
Pauline Höppner, geb. v. Leithold. 


99] (Verſpätet. 
Walt Reum ählte —. ſich: 
inn Doſſe, geb. Richter. 
Gu do Doſſe, Rechnungsſührer 2ten 
., Bat. 22. Landw.⸗Regmts. 
Leſchnitz, am 22. Juli 1851. 
[856] 


Todes⸗Anzeige. 
Am 21. d. Mis. entſchlief zu Gleiwitz nach 
langem Leiden die verw. Frau Oberſtlieutenant 
Wilhelmine von Triebenfeld, geb. von 
Biſtram, was tleſbefrübt und um flille Theil⸗ 
nahme bittend, entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzeigen. 
Die Hinterbliebenen. 

[393 Toded-Anzeige, 

Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief zur ewi⸗ 
gen Ruhe meine gute Frau Charlotte Er⸗ 
neſtine, geb. Kleiner. Trauernd widme ich 
dieſe Anzeige lieben Verwandten und Freunden 
zur ſtillen gg 24. Juli 185] 

£ er e Ju sol, 
Hohenfriedeberg, G. 8 0 ler 
ich Namens feiner beiden Kinder 
zugleich Max und Marie. 


15940 Todes- Anzeige. 
Heute Morgen um 744 ubr entſchlief fanft 
und zupi u. langen und ſchweren Leiden un. 
fer innigſt geliebter unvergeßlſcher Vater, Groß. 
dater, Urgroßvater und Schwiegervater Johann 
8 enjamin Puſchmann in Vogelsdorf bei 
andeshut, in einem Alter von 81 Jahren 4 Mo. 
zu fig In tieſſter Betrübnüß zeigen wir dies 
den iner Theilnahme allen Verwandten, Freun. 
und Bekannten ergebenſt an. 
Die Hinterbliebenen 


AN (Sonnta den 27. d. Mis. Vormittags 
ten- Vereine! erſammlung des 7 5 — ech 

a 
auf der e anfhen Garten 


J. Ein g ! 
andidat des evangeliſchen Pre- 
tamts findet ale Haudlchrer eine ange. 
fönigl. Sarnifen, und wird Hr. Weidlich, im 


haben, auf ff. Anfragen Auskunft zu“ ertheilen. 


861]. Ein 8 N 5 
nat d d 


ferten unter A. L. übernimmt und befördert |a 244 Sr. 


Herr Eiedede in Breslau, Stodgaffe Nr. 28. 


und zwar in einem der na 


Lazareth in Breslau, die Güte Vocal⸗ 


1392) In A. Goſohorskys Buchhandlung 
f 5 3, 
erſchien ſoeben 
Buchhandlungen zu haben: 


Anſichten über Anbau und 


Bereitung des Flachſes. 
Von E. v. Knobelsdorf. gr. 8. geh. 4 Sgr. 


[273] Der landwirthſchaſtliche und Garten⸗ 
bau⸗Verein hierſelbſt wird den hieſigen Vereins ⸗ 
Garten, beſtehend aus circa 33 Morg. 60 OR. 
Gartenland nebſt den dazu gehörigen Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗-Gebäuden und Gewächshauſe 
unter den bei dem Vereins ⸗Direktor Ritterguts⸗ 
beſitzer Schulze zu Groß⸗Woitsdorf hieſigen 
Kreiſes einzuſehenden Bedingungen an den Beſt⸗ 
bietenden von Michaelis d. J. ab, auf 12 Hin» 
ter einander folgende Jahre verpachten. Zu 
dieſem Zwecke seht 

auf den 18. Auguſt 1851 
Vormittags 10 Uhr 
im Vereins Lokale hierſelbſt Termin an, und 
werden Pachtluſtige hierzu eingeladen. 
Wartenberg, den 10. Juli 1851. 
Das Direktorium des Vereins. 


Bekanntmachung. 

Ein Werkführer, ledigen Stan: 
des, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, wird in eine mit Dampf⸗ 
Apparat einzurichtende Braunt- 
wein: Brennerei geſucht. Das 
Weitere iſt zu erfragen beim 
Graf von Althannſchen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zu Mittelwalde in 
der Grafſchaft Glaz. 1385] 


[873] Auktion. Heute Nachm. 3 Uhr Fort⸗ 
ſetzung der Auktion von Weinen und Cigarren 
Ohlauerſtraße im Gaſthofe 2 blauen Hirſch 


der Schuhbrücke 
zu gelegenen Gewölbe. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Seetion für bei- und Garten- 
Kultur. 

Wegen der Sonnenfinsterniss am 
28. Mai wird der erste Rundgang auf den 
Mittwoch den 30. Juli verlegt. Zusam- 
menkunft: 4 Uhr Nachmittags im Garten des 
Kunstgärtners Hrn. Krauspe, Laurentius- 
platz Nr. 7. 

Um Kosten zu sparen, wird künftig der 
Ort, der Tag und die Zeit des nächsten 
Rundganges bei dem Kastellan Glaenz im 
Börsengebäude und in der Blumenhalle auf 
dem Neumarkte, im Einhorn, zu erfragen sein. 
[396] Nadbyl, z. Z. Seer. d. Sect, 


1390] Das 13. ſchleſiſche Muſik⸗ und Geſang⸗ 
Feſt wird am 30. und 31. Juli d. J. in 

} Striegau 
von den Vereinen des zweiten ſchleſiſchen Geſang⸗ 
Feſt⸗Bezirks unter gütiger Mitwirkung des Fräu⸗ 
lein E. Babnigg, ſowie mehrerer namhafter 
Künſtler aus der Hauptſtadt und der Provinz 
in folgender Art gefeiert werden: 

1. Mittwoch den 30. Juli, Abends 7 Uhr: 
Muſikaliſche Unterhaltung in der 
Kloſter⸗ Kirche. 

Eintrittspreis 15 Sgr. 

II. Donnerſtag den 31. Juli, früh 744 Uhr: 
Quartett⸗Unterhaltung in der 
Kloſter⸗Kirche. 
Eintrittspreis 10 Sgr. 

III. Mittags 11 Uhr: 
Geſangfeſt in der evangel. Kirche. 
0 Eintrittspreis 5 Sgr. 

IV. Nachmittags 4 Uhr: 
Liederkranz im Claar'ſchen Garten. 
Eintrittspreis 2½ Sgr. 

Das Nähere werden die Feſt⸗ Programms 
und Anſchlagszettel enthalten. 
Das Komitee. 


Liebich's Garten. 


Heute Sonnabend: Konzert von der Sänger⸗ 
Familie Schattinger. 


Anfang 6 Uhr. Entree 2½ Sgr. D 


Sehweizer⸗Haus 
1384] (Hinter dem Freiburger Bahnhof). 

instag den 29. Zuli if für das Thanfufige 
Publikum bei der Abfahrt der wohllöbl. kon⸗ 
ſtiTutionellen Bürger ⸗Reſſource für gu⸗ 
ies Frühſtäck, als auch bei der Ankunft für deli⸗ 
kates Abendbrot geforgt. 2 
. 


397] Montag, den 28, Juli 
u. Inſtrumentalkonzert 
der akadem. Liedertafel. 
im Liebichſchen Garten. 
Billets für Herren a 5 Sgr. und für Damen 
ſind an der alte u haben. 
Kaſſeneroͤffnung 6 Uhr. ufang 7 Uhr. 


Kommiſſlon, und iſt in allen 


6 


gechenſchafts⸗Bericht. | 
Ein achtes Wort an alle edelgeſinnten Menſchen. 


Ein feſter Thurm ſteigt in die Höhe, 
Daß weit und breit ein Jeder ſehe, 
Wir preiſen laut die Huld des Herrn 
Und dienen Ihm nur gar zu gern. 


Er wird, ich hoff’, auch fernerhin 
Erwecken Euren Liebesſinn, 

Noch meiner manchmal zu gedenken 
Und was ich bitte, mir zu ſchenken. 


Ich hab' nun über zwei Millionen! 
Die Fürſten auf den hohen Thronen 
Sind wahrlich nicht ſo zu beneiden, 
Als ich mit meinen vielen Freuden. 


O gönnt mir Alle dies Vergnügen; 
Der Glaube muß ja immer ſiegen; 
Und oben drauf kommt ziemlich flach Bringt, Freunde, völlig mich ans Ziel, 
Ein bläulich ſchwarzes Schieferdach. Es fehlet wirklich nicht mehr viel. 


Auf meine Bitte: „um nur einen Pfennig“, find für den Bau einer evangeliſchen 
Kirche zu 28 O / S. ferner eingegangen: Kar x ? 
Von der Expedition der Schleſiſchen Zeitung am 16 Juli eingeſchickt 36 Ril. 6 Sgr 2 Pf., 

bei einer Taufhandlung in Wahlſtatt geſ. 1 Rtl., vom Staatsanwalt Lattnoff zu Jauer 1 Ntl., 
Kand. Meyer zu Rauden gef. 12 Rtl., Pred. Raillard zu Gnadenfrei gef. 1 RU. 5 Sgr., Sr. 
Hoheit dem Prinzen Georg zu Anhalt⸗Deſſau 4 Ril., aus dem Herzogth. Anhalt⸗Deſſau durch 
Archid. Buchkucker gef. 30 Ril. 13 Sgr. 6 Pf., von einer Dams in Landeshut gef. 5 Rtl., von 
X. 1 Sgr., Paſtor Linge in Ragke gef. 2 Rtl., Herrn von Keſſel auf Raake 1 Ril., Graf Car⸗ 
mer auf Rützen 2 Rtl., Gräfin Carmer aus Berlin 1 Rtl., Fräulein Kobes aus Berlin 10 Sgr., 
Ar Patrünky zu Rützen gef. 21 Sgr., Lehrer Kloſe in Lange nbielau 2 Rtl., Lehrer Tſchent⸗ 
cher in Raake 10 Sgr., Seiſenſteder Sorkalle in Kreuzburg 10 Sgr., Kaufm. ge in Lub⸗ 
linitz 2 Rtl., einem Ungenannten aus Neiſſe 1 Rtl, zwei Ungenannten aus Breslau 2 Rll., 
Ritkergutsbeſ. Windeck auf Suckau 1 Rtl., in den Waſenauſtallen zu Warſchowitz und Altdorf 
gel. 4 Rtl., vom Superintendenten Heidenreich in Weiſſenfels eingeſch. 2 Rtl., einem Ungenann⸗ 
ten aus Neuſtadt OS. 2 Rtl. 20 Sgr., der Gemeinde zu Brachſtedt durch Sup. Dryander 
eingeſ. 2 Rtl. St. aus 2 5 bei Goldberg 15 Sgr., der Exped. der Schleſ. St: den 31. Mat 
eingeſch. 44 RU. 5 Sgr. 4 Pf., den zwei Geſchwiſtern Schöps zu Gaumitz 2 Rtl., den drei 
durch Frl. Rabin zu Breslau veranftalteten Concerten nach Abzug der 75 Rtl. betragenden Ko⸗ 
ſten, eingef. 12 Ril., Mad. Hansfe perſönlicher Beitrag und von ihr gel. 1 Rtl., dem königl. 
Kreisger.Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Wannovſus zu Kempen geſ. 6 Nil. 3 Pf., Kantor Mende 
in der Schule zu Silberberg gef. 2 Rtl., mehreren Ackerbürgern zu Kreu burg 3 Rtl. 7 Sgr. 
6 Pf., Herrn Der in Breslau 2 Rtl., dem Meffersdorffer Männergeſang ' erein durch den Leh⸗ 
rer Weiner zu Grenzdorff geſ. 5 Rıl. 15 Sgr., Conſſſtorialrath Schultz in Oppeln gef. 9 Ri., 
Conſiſtorialrath Dr. Heubner in Wittenberg geſ. 8 Rtl., Lehrer Simon in Gr.⸗Neud. gel. 1 Ril., 
den Zöglingen der Mädchen. Etziehungsanſtalt zu Neuſalz a. d. O. 2 Rtl. 15 Sgr., L. v. N. 
aus Maßzdorf 4 Rtl., A. B. C. bei Pitſchen 3 Rtl., Paſtor Melde zu Feſtenberg 1 Rtl., einem 
Ungen. aus Bunzlau 5 Rtl., Paſtor Münſter zu Dittersbach geſ. 3 Rtl., Magiſtrat zu Winzig 
geſ. 1 Rtl. 5 Sgr. 2 Pf., einem Ungen. zu Wartenberg 1 Rtl., Lehrer Drath zu Gr.⸗Sürchen 
gel. 1 Rtl. 1 Sgr., Verein der G.⸗A.⸗St. zu Lauban durch den Orgelbauer Buckow 7 Nil. 
16 Sgr., Disponenten Kerber zu Patſchkei 10 Sgr., Paſtor Hertel in Blumberg geſ. 5 Rtl., 
Cand. Strauß zu Hirſchberg geil. 3 Rtl., H. Hanke und M. Ludewig zu Jauer 2 filberne und 
1 goldenes Schauſtück nebſt 5 Ril., Wild. Schultze, Firma: Wohlgemuths Buchhandlung zu 
Berlin gef. 71 Rtl. 15 Sgr., Gräfin Harrach in Breslau 2 Rtl., Kaufm. Möchner zu Breslau 
10 Sgr., einem Ungenannten zu Karlerub 3 Rtl., Rittergutsbeſitzer v. Prittwig auf Omechau 
3 Ril., Frau v. Kraker zu Bogenau 1 Rtl., Frau Gräfin Monts zu Bogenau 1 Rtl., Guts⸗ 
pächter Müller in Kattowitz und den nächſten Ortſchaften geſ. 25 Rtl., den Schulkindern zu 
Cölleda durch den . rüning gel. 18. Sgr. 5 Pf., Superint. Eberhardi zu Vacha geſ. 
6 Rtl. 4 Sgr. 3 Pf., Diak. Zachariä in Buttſtedt gel. 25 Sgr., der ſelbſt bülfsbedürftigen und 
eine Kirche erbauenden Gemeinde zu Apolda gef. 20 Sgr. 4 Pf., Dr. Walther in Jena gef. 
9 Sgr. 8 Pf., Sup. Göring in Gr.⸗Rudelſtedt gef. 3 Rtl., Sup. Nagel in Breslau gef. 1 Rti. 
11 Sgr. 5 Pf., Juſtizaktuar Fuchs aus Breslau gel. 4 Rtl., Goldarbeiter Thuns in Breslau 
geſ. 2 Rtl., Org. Seidel in Breslau 15 Sgr., mehreren ungen. Damen in Brestau 10 Sgr., 
Paſtor Sallmann in Herrmannsdorf 15 Sgr., Herrn Gräfe aus Naklo 15 Sgr., Schuhmacher⸗ 
geſoll Döring auf Grund zweier von ihm verfertigter Gedichte in Breslau geſ. 1 Rtl. 5 Sgr. 
8 Pf., Diakonus Weingärtner in Breslau gel. 7 Sgr., dem 10 jährigen Pfegeſohn des Gaſt⸗ 
holsbeſitzer Müller in Breslau aus feiner Sparbüchſe 10 Sgr., einem Ungen. aus Kattowitz 
1 Rtl., Paſtor Letzner zu Breslau in feiner Gemeinde geſ. 60 Rtl., der Exped. der Bresl. Zig. 
nach Abzug der zu Folge mehrerer Rechenſchaftsberichte aufgelaufenen Inſertionskoſten von 
16 Rtl. 27 Sgr. 6 Pf. 5 80 22 Nil. 10 Sgr. 9 Pf., H. Buchhändler Weigmann in Schweid⸗ 
nitz gef. 39 Ril., Züchner Koſchinsky zu Pitſchen 1 Rtl., feiner Tochter Anna 5 Sgr., Züchner 
Soſſma in Pitſchen 10 Sgr., Jüchner Heil in Pitſchen 10 Sgr., Kanzliſten Girſchner zu Stral⸗ 
ſund 10 Sgr., Baron v. Rolhſchild zu Frankfurt a. M. 10 tl, der Frau Gräfin zu Stolberg ⸗ 
Werningerode geſ. 10 Rtl., der ſelbſt hülfsbedürftigen und ein Schulhaus erbauenden Gemeinde 
u Zauditz bei Ratibor durch den Zolleinn. Schwarzer geſ. 4 Ril., Sand. Kaiferin Gr.⸗Paniow gef. 1 Rtl. 

rl. Maria Stenzel bei einem fröhlichen Feſte zu Wirskowitz gef. 6 Rtl. 15 Sgr., eine Ung. 
zu Waldenburg gef. 1 Rtl. 20 Sgr., Paſtor Gräfe in Frankenſtein gef. 17 Ril., der ſelbſt hilfs⸗ 
bedürftigen und eine eigene Kirche erbauende Gemeinde zu Brilon durch Paſt. Plate gef. 2 Rtl., 
Diak. Scholz in Nimplſch in feiner Gemeinde gel. I Ri., L. v. N. zu Matzdorf gel. 4 Rl, 
einem 10 jährigen Knaben ebend. aus deſſen Sparbüchſe 1 Ril., Paſtor Becker in Siegroth gel. 
2 Atl., Magiſtrat zu Prausnig gef, 9 Rtl. 16 Sgr., Paſtor Kubale zu Wabnig geſ. 3 3. 
7 Sgr. 9 Pf., Kand. Strauß zu Hirſchberg gef. 9 Rtl., Prediger Raillard zu Gnadenfrei gel. 
10 Ril., Paſtor Ludwig zu Belenfledt geſ. 2 Rtl. 7 Er 6 Pf., Frau Amtsräthin Mengel aus 

archwitz 2 Rtl., Paſtor Freytag in Bankau gef. 2 Rll. 14 Sgr. 7 Pf., mehreren Ungen. aus 
Hr.⸗Baudiß 3 Ril., Paſtor Knittel in Peterswaldau gef. 8 Ril., Sup. Sander aus Elberfeld 
eingeſchickt und durch den Paſtor Roffack zu Gemarke geſ. 3 Rtl., Frl. Rabin bei einer Hochzeit 
in Breslau gef. 4 Nil. 10 Sgr., einer Ungen. aus Roſenberg 1 Rtl. 5 Sgr., einer jungen 

ame in Meszibor gef. und durch Herrn Wasmuth eingeſchickt 2 Rtl. 6 Sgr. 10 Pf., Apoth. 
Knispel in Hainau 2 Rtl., dem Verein der G.⸗A.⸗St. zu Prenzlau gef. und durch Prof. Mei⸗ 
nicke eingeſchickt 4 NH. 16 Sgr. 6 Pf., Kämmerer Wolf zu Roſenberg 1 Rtl., Sekretär Richter 
bei einer Hochzeit in Pawelwitz gi: 4 Ril 1 Sgr., Herrn Nicke aus Salzbrunn 1 Rtl., Sup. 
Herrmann in Duisburg gel. 10 Ril., Regierungs- Sekretär Rudolph zu Breslau 2 Rll., Sup. 
Bogele in Bitterfeld gel. 9 Rtl., Oberamtm. Schluckwerder in Brieg 5 Ril. 20 Sgr., Forftrend- 
Conrad zu Brieg 1 Ril., Kaufm. Scholtz zu Brieg 1 Rtl., Paſtor Schmidt zu Brieg unter 
den Beamten u. Gefangenen der Strafanſtalk gef. 3 Nil. 20 Sgr. 3 Pf., Gymnaſſalleb. Marks, 
2 Breslau 10 Sgr., den Frauen Pr, Men und N—r im Kranfenhospital zu Breslau 

Sgr. 6 Pf., Frl. Klauß in Breslau gef. 1 Rtl. 20 Sgr., Frl. Stephan zu Breslau nach An 
ſchauung eines Tce ge, . Ege 6 Pf., Org Eruft in der Schule zu Bonzen g 
26 Sgr. 10 Pf., Frl. Roſemann aus Schweldnitg 15 Sgr., einer Dame zu Gnadenfeld > 
Prev. Schumann eingeſchickt 1 Ril., Paſtor Sander in Ge. Wilkau gel. 2 Al, ei firat 
der G. A.⸗St. zu dr lau 1 Ril. 10 Sgr., Paſlor Dihm in Spiller gef. 2 Rilt., in 
zu fi 2 gel. 3 Rtl., aus den Parochien Roßleben u. e e durch Su. geaen von 
gel. 1 Rt, 23 Sgr. 3 Pf., Sup. Dittmann in Tempelburg gef. 2 Nil 15 ene l, 
Hagen durch Verkauf ſelbſt verfertigter Gouvertd in Erfurt gef. 25 Mtl., A geen gel. 3 Ril., 
geb. v. Hofimannswaldau, zu p. Wartenberg 1 Nil, Herru A. Schaff 3 and 


Ihr lieben Schweſtern, guten Brüder, 
Das achte meiner ſchlichten Lieder 
Verläßt das Städchen Roſenberg 

Zu fördern chriſtlich frommes Werk, 


So höre denn die ganze Welt, 

Wie Gott im Himmel es gefällt, 

Daß wir in unſern armen Gauen 

Ein niedlich Kirchlein ihm erbauen. 
Zur Hälfte ſteht es ja ſchon da 

Und wer den Bau bis jetzt nur ſah, 
Der theilet mit mir mein Entzücken 
Und ſpricht: nur Muth, es wird Dirglücken. 
In Kurzem ſind die Mauern fertig, 
Des Putzes bleiben ſie gewärtig 


ı %* Ey m = % 8 2 

10 Sgr., den Schülern de Peg P genelſchen a e 52 ‚Roten eſ. 1 NE. 10 Sgr., 
J. G5 K. ehe 1 l Diet. Herrmann in Jauer gel. 18 tl. 1 Er. 7 Pf., Prediger 
Schumann in Ede or 13 Rtl. 5 Sgr., als N des unfrankirt eingeſandten Pfen⸗ 
der in Schweidnitz verſteigert wurde für 5 Rl. 21 Sgr. 6 Pf., find n noch anzu⸗ 
führen: Paſtor Frühbeß zu Prittag und den Kand. Cubwig und Maſſalien zu Deutſch⸗Warten. 
berg 1 Ril. 26 Sgr. 3 Pf., Kaufm. Bandelow in Breslau 1 NE, Sreifcoltifeibefiger Frauſtadt 
zu Kanigen 1 Rü, von einigen Gliedern aus der ev. Gemeinde zu Reinerz 4 Rtl. 5 Sgr., 
eine Ungen. als „Intereſſen jenes Pfennings“ aus Pleß 1 Rll. mehrere Ung. verſch. Konfefl. zu 
Oppeln als „Linderung erlittener Kränkung“ gef. 3 Rtlr., einem Ung. zu Neiſie „zur Bezah⸗ 
lung des Pottos für jenen Penning“ 1 Nil. einer Dame zu Pleß 15 Sgr., mehrere Ung. zu 
Gr.⸗Glogau als „eine neue Frucht der Bosheit oder des elätfinns, woraus jener Pfenning her⸗ 
vorging get 1 Ril. 17 Sgr. 6 Pf., dom Forſt⸗ u. Oekonomierath Dr. Begbold zu Brohm im 
Großh. Mecklenburg⸗Strelitz mit Anf. der Stelle Joh. 9, B. 2 u. 3 und Joh. II, V. 4 3 Nil. 
7 Sgr. 6 Pf., von den Erwachſenen und Kindern zu Gr.⸗Mertinau und durch Paſt. Karraß 

geſ. 2 tl. 1 Sgr., von dem Paſtor Harth in Grünberg gef. 1 Rtl. 
e 2 Summa 822 Rtl. 1 Sgr. 3 Pf. 

Dazu kommen die am 20. Mai d. J. angezeigten 5357 Rtl. 19 Sgr. 10 Pf. 
Summa 6179 Ril. 21 Sgr. 1 Pf., 
| oder: 2,224,693 Pfenninge, 
ſage: Zwei Millſon, zwei Hundert und vier und zwanzig Tauſend, ſechs Hundert drei 
5 und neunzig Pfenninge. 

Außer der vorſtehenden Summe find ferner eingegangen: a) von einem Ungenannten 15,000 
Stück Flachwerk, die durch freie Fuhren, theils aus dem Ort, theils aus der nächſten Umgegend, 
5 Meilen weit, geholt wurden; p) von einem ungenannten Ehepaar aus dem Herzogihum 
Gotha, ein ſilberner Kelch im Werth von 50 Rtl.; e) von mehreren Ungenannten aus der Ges 
meinde des Herrn Paſtors Lehner zu Breslau: ein überſilbertes Kruciſtx, zwei überſilberte Arm⸗ 
2 zwei zinnerne Leuchter, eine thönerne Kanne mit Zinn beſchlagen; d) von dem Land⸗ 
ſchafts⸗Sekretär a. D. Herrn Mager zu Breslau 30 Exemplare einer Sammlung Vater Unſer 
in gebundener Rede; e) von Herrn Hayn aus Hermsdorf bei Waldenburg 345 Exemplare Ge⸗ 
dichte, die den Titel führen: „Michaelsberger Reflexionen und Zeitanſchauungen.“ Die sub d 
und e angeführten Druckſachen ſollen nach dem Wunſche der Geber zum Beſten meiner Kirche 
Wen Wer Von Erſteren koſtet das eingebundene Exemplar 5 Sgr., von Letzteren das 

emplar gr. N 

Wer will noch zweifeln, meine geliebten Brüder und Schweſtern, daß ich mein Ziel erreichen 
werde. So Gott mir gnädig iſt, wird der Rohbau der Kirche in zwei Monaten deendet 
Der äußere und innere Putz, die Anfertigung der Thüren und Fenſter, der Ohöre und Bänke 
das Anſchaffen der Orgel und Glocken bleibt dem nächſten Jahre überlaffen. Dazu ſehlen, wenn 
Ihr, meine geliebten Brüder und Schweſtern, den Bau, Anſchlag, welcher auf 3 Millionen Pfen- 
ninge berechnet ift, nicht vergeſſen habt, noch 775,07 Pfenninge. Woher werden fie kommen! 

daher, von wo die andern gekommen find, Der, welcher die Vögel unter dem Himmel, nähret 
und die Lilien auf dem Felde kleidet, wird auch die Kirche vollenden. Zweihundert meiner ge⸗ 
liebten Amtsbrüder in der Provinz, deren Namen in meinem Verzeichniſſe noch nicht geſtrichen 
find, berechtigen mich immer noch zu den ſchönſten Hoffnungen. Die Provinzen Preußen, Pom⸗ 
mern, Brandenburg und Weſtſalen werden meine Bitte gewiß auch nicht abweiſen. Ich kann 
mich nicht trennen von dem Glauben, daß der Herr ſo lange an die Herzen klopfen wird, bis 
e ſind und mit Freuden geopfert haben. Ihm die Ehre, das Lob, der Ruhm und 


nings, 


> 


der Preis! Euch, meine geliebten Brüder und Schweſtern, mein lebens länglicher Dank! 
oſenberg O/S., den 21. Juli 1851. } Polko, Prediger. 


Zur Annahme fernerer gütiger Gaben und kleiner Sammlungen für dieſen Zweck erbittet 
ſich wiederholt: N die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Vereins ⸗Rendanten die Rechnung für das Jahr 1850 gelegt, von den 
Vereins⸗Repräſentanten geprüft und dechargirt worden, wird dieſe in der General⸗Verſammlung 
am 15. Auguſt d. J, Nachmittags 5 Uhr in dem Geſchäftslokale des hieſigen könig ⸗ 
lichen Stadtgerichts auf dem Rathhauſe den Herren Mitgliedern zur Einſicht vorgelegt werden. 

Außer dem am Schluſſe des Jahres 1849 verbliebenen Beſtande von 
3823 Rtl. 11 Sgr. 4 Pf. 


1109 Rtl. 3 Sgr. 5 Pf. N 
.. 45932 Rtl. 14 Sgr. 9 Pf. 


Nachdem von dem 


war die Reſt⸗ und laufede Einnnahme 

im Jahre 1 e 

5 ie Einnahme im Jahre 1850 da⸗ 

Her zuſamm en 
Die Ausgaben dagegen waren 

a) für gezahlte Prämien b. 5 Sterbefällen 

b) an Verwaltungskoſten net 


900 Rtl. 
151 Rtl. 27 Sgr. 8 Pf. 


1051 Rtl. 27 Sgr. 8 Pf. 
und hat eh er am Schluſſe des J. 1850 als Vereinsvermögen 3880 Rtl. 17 Sgr. 1 Pf. 
erausgeſtellt. 
0 Sümmtliche Herren Mitglieder des Sterbekaſſen⸗Vereins der Juſtizbeamten laden wir zu 
dieſer General⸗Verſammlung mit dem Bemerken ein, daß die Nichkerſcheinenden der Stimmen 
* für beitretend erachtet werden. ü 3 


reslau, den 11. Juli 1851. 
Das Direktorium | 
[339] des Sterbekaſſeu⸗Vereins für die Juſtiz⸗Beamten. 


Die Herren Actionäre des unterzeichneten Vereins werden hierdurch zu der ſtatutenmäßig 
alljährlich abzuhaltenden General-Berfammlung auf 
. Montag, den 11. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 
in dem dazu beſtimmten Lokale, dem Gaſthoſe zum. grünen Löwen in Sprottau mit dem Ber 
merken eingeladen, daß der Abſchluß und Geſchäftoberſcht des verfloſſenen Jahres zum Vortrag 
kommt, fo wie, daß die Wahl zweier Mitglieder des Kuratorii vorgenommen werden wird. 
Wilhelmshütte, den 23. Juli 1851. 
\ Das Kuratorium 3861 
des Actienvereins der Wilhelmshütte und Papierfabrik zu Eulau. 


Cin Tuchſcheer-Gehälfe, weißer) Hamburger Magenbier 
indie Kenntniſſe in der Scheererei von n lan re Aer nen and 


als ein wirklich ſtärkendes Mittel gegen Magens 
ſchwäche vielfach anerkannt, empfiehlt in J u. 


an die Herren Müller und » „ Flaſchen und Y u. / Eimern: 
Brüde Nr. 73, einmufenben Dehmel, Schuh: z I. Schmibt, 
Ritterplatz Nr. 9. 


872) Ein verheiratheter 
u Kut cher), ſeit 5 Zahren in 3 
Dienfte, ſucht anderen Dienſt. 
Breiteſtraße 12, 1 Treppe. 


1383] Ein Lehrling zur Handlung kann 18741 Neue 
— — hieſigen Comair bald unterkommen. 


Nur junge Leute, welche für ihre Subfiftenz |. - holl. Vollheringe 


0 ſorgen, die höheren Schul⸗Anſtalten ber Fond ng wieder und empfiehlt zu herabgeſetzten 
n: j ö 


ucht und ſich vornehmlich auch eine gute Hand⸗ P f 
Carl Straka, 


| 5 und tüchtiges Re nen angeeignet haben, * 
Albrechtoſtr. 39, d. königl. Bank gegenüber. 


en ſich melden be 
Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


ſeinem jetzigen 


Zu erfragen angenommen. 871 


wo Schnitzer 
Beamter in Wesen bauſe 


1208 


ein. 


Auch werden Verſendungen nach außerhalb 
1 


‚ 1998]. Ia der Buchhandlung Graf, Barth u. 
0 Ae b dem Verlage 9 e 2 Wien fo 


e totale 


Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20 
gende S . “ 


Sonnenfinſterniß am 28. Juli 1851, eine der größten 


dieſes Jahrhunderts und die höchſt merkwürdigen und räthſelhaften Erſcheinungen, 
welche dabei zu beobachten find, Mit einer Karte. Preis 7½ Sgr. 


Feinstes Reis-Mehl. 
2 das Pfund 3% Sgr. 5 
Feinen Reis-Gries, 


das Pfuud 3 Sgr. 


bei Partien billiger. 5 
F. Rettig. 


388 ; 
1 Kupferschmiede-Strasse Nr. 26. 


,— © 2 — ů 2 — 
Neuen Matjes-Hering 

in frisch fein fetter Qualité, das St. 1 Sgr., 

in Gebinden billiger. 


sj C. F. Rettig: 
Kupferschmiede-Strasse Nr. 26. 
[870] Die 2. Sendung 0 ’ 
nge 


neuer holl. H 


empfingen und enipfehlen billiger als bisyer: 
Lehmann a Lange, Ohlauerſtr. 80. 


Im Glashauſe 


kann täglich Abends geſpeiſt werden. — Sonn⸗ 
abends gemengte Speiſe. [865] 


1000 Rtl. Belohnung 
erhält Derjenige, der mir der Wahrheit gemap 
nachweist, daß ſich das gegen mich verbreitete 
nachtheilige Gerücht beſtätlgt. 

1862] L. Schadow, Fleiſchermeiſter. 


Neue holl. Vollheringe 


empfiehlt von zweiter Sendung, owie 
Nen 


engl. Matjes⸗ eringe 
Guſtav Scholtz, 


[869] Schweidnitzerſtr. 50, Ecke d. Junkernſtr. 


Himbeerſaft 


in Flaſchen zu 10 und 5 Sgr., 


Pfeffergurken 


das Pſund 3 r., offerirt: 
13911 S y N 


Brabanter Sardellen, A pp. 6 Sgr., 


„G. Schwartz, Oplauerfir. 21. 


[867] Zum Federvieh⸗An eben 
auf Sonntag den 27. Juli e ein: 


Schol 
\ Gaſtwirth A been 
[252] Ein gut gehaltener ard hene 


iſt billig zu vermiethen: Friedrich⸗Wilhelms 
Nr. 60a, im Garteuhauſe I Treppe. 


Purpur⸗Steppdecken, 
fertige Hemden, 
gemalte Rouleaux, 


alle Sorten Röthe⸗, Sack: und Packleinwand, 
empfiehlt billigſt: Moritz Hauſſer, 
[332] Jam Täuenzienplag Nr. 4. 
854] Italieniſche Sauerkirſchen: 

er auenzienſtraße Nr. 75. 

[858]. Zu vermieden und Michaelis zu be⸗ 
ziehen: Albrechts⸗Straße Nr. 18, der 
königl. Regierung gegenüber, der erſte Stock, 
beſtehend in 6 Piecen nebſt mötbigem Bei⸗ 
elaß, welches ſich auch eignet zu einem Mö⸗ 
el⸗ Magazin oder zu einem Geſchäfte⸗ 
Bureau. Auch iſt daſelbſt das Parterre⸗ 
Lokal, beſtehend in einem Verkaufsgewölbe 
und Nebengelaß, zu vermiethen. — Das Nähere 
darüber am Neumarkt Nr. 15. 


„(853] Zu verpachten f 
in der Nähe der Stadt, die Fiſcherei im Ohlau⸗ 
fluſſe, von 1 oder ſpäteſtens von Michaelis 
ab. 5 — ind alle in dieſes Fach gehö⸗ 
rende Fiſchgeräthe, worunter auch ein 90 Ellen 
langes File, billig zu verkaufen. Das 
Nähere in der Badeanſtalt, Ohlauervorſtadt 
hinter der rothen Brücke. L. Spitzer. 
S863] Ein möblirtes Zimmer 

iſt am 1. Auguſt zu vermiethen: Matthias 
ſtraße Nr. 3, in der goldnen Krone. 


er 15 vermiethen: 
eue Gaſſe Nr. 18, an der Promenade, die 


Parterre⸗Wohnung nebſt Gartenbenutzung. 


Markt : Preife, 
Breslau. am 25. Juli 1831. 
feinſte, feine, mit., ordin. Waare 


; bei 5 Pfd. à 6 Sgr. Weißer Weizen 62 60 58 56 Sgr. 
Grünbg. Weinefig, 1 Quart 3 Sgr. Gelber dito 61 ( 58 56 - 
Limburger Sahnkäſe, a Slegel 5 ½ Sgr. Segen „ „41 40 38 80 

inter- 6 n 
Echter Nordhäuſer⸗Korn, à Quart Hafer. 31 30 29 28 
18881 . Audolf Hiller, Winter⸗Rüblen 75 ain 
a 1 7 8 Nr. 1b, und Nr. 4. Spiritus ei 1% A we 68 

u verkaufen: eine Aſſiſtenz⸗Arzt⸗Equfpirung, Die von der Handelskammer 
Kärloſtraße 39, 2 A 5 Arzt⸗Equlpirung Markt Kommifien- oeſette 

ua Börfenberichte, 

reslau 25. Juli. Geld ⸗ und onds Courſe: Uändi > 
Dukaten 95% Br. Neiferlibe Dukaten 95%. Br. Friedrichsp at 11985 . . 
108% Br. Polniſche Bank⸗Billets 94% Gl. Deſterreichiſche Banknoten 8 Br. Freiwil 


ſener Pfandbri 102% Gl., neue 3½ % 
345 14 — ca * 


Aktien: Breslau. Shweidnig Freiburger 73% Gl., Priorität 4% 


22% Gl., Priorität 4 
art 


Kilpelms a 

dener 34% 

Friedrich Wilhelms 
Berlin, 24. Juli. 

blieben ſendaſemennen ziemlich wie geſtern. 


Krakau Oberſchleſiſche 4% 84 7 à 4 bez., Priorität 2 87 


bez., Litt. B. 3) 
5 


Br. à 300 Fl. 143%, Br 


„Breslauer Stadt- Obligationen 4% 99% Gl. Breslauer . 


* 


% 
nat 172; London 3 Monat 11. 31.; Silber 115%, 


Großherzoglich Po⸗ 
RU 


03%: Bey: 
Pfandbrieſe 122 11 Br. Schleſiſche Pfandbriefe a 1000 Kl. 


K 

DL. Priorität 

r. Köln ⸗Min ⸗ 
4% — 


— 1 7 
Neiſſe Brieger 

ltr. ia 

d 35 


bez., Priorität 5% 104% Br. 

175 1 fac nn or 
ederſchleſiſch.Märkiſche 31 

% 103 bez. und Br., S 1 


Br. 


4 103% bez. ec 


Sechandlungs⸗Prümten. Scheine 118 bez. poſener Pfand⸗ 


. Al. Polniſche Pfand⸗ 
Partial Obligationen à 500 A 4% 


Fonds bei geringem Umſatz wenig verändert, Nordbahn ⸗E.- B.- Attien 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


